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Die Erneuerung der Patrologia Latıina des bhbe Migne
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Der eigentliche Beratear des Abbe Jacques-Paul e  e schon damals durch Dbessere Ausgaben äibenholt! eute giltbei der Herausgabe der Patrologia Latina und Graeca War das in wesentlich verstärktem Ausmaß. S0 fehlt VO diender Benediktiner und spätere Kardinal Ta Ihm 2350 Werken oder Fragmenten, die M. ı091 den ersten Ban-fiel es die vollständigen und besten Ausgaben USZU- den seiner abgedruckt hat, 1Ur noch für etwa 350 inewählen, die trefflichsten un seltensten Abhandlungen Nalll- DesserTe Ausgabe, als S1e hat Inzwischen ind auch NEeU:nNaft machen, Verbesserungen und Anmerkungen R8 VAID Texte aufgefunden un: veröffentlicht worden, die unbe-bringen un VOT allem die bersichten beizusteuern, welche kannt Se1iNn mußten. Manche Werke ind bestimmten Autorendie einzelnen Traktate un Kapitel usammenfassen. Pitra abgesprochen und anderen zugeteilt worden. Einige Werke
verstand auch, sich 1n allen Ländern Ratgeber chern. hat Migne bei verschiedenen Autoren abdrucken lassen.Der >; ihm 17 kürzester S3 ausgearbeitete Prospekt Die einzelnen Werke mancher Autoren muß Ina  w} Sich hiererschien September 1844 Von 4—18 kamen un dort A UuSs verschiedenen Bäanden zusammensuchen. Die
dann die A Bände der lateinischen Serie heraus, VOo  3 Druckfehler S1ind ZWdT 1 Verhältnis der großen ahl
21 dazu V1  T Registerbände, während der fünfte der Bände und dem schnellen Rhythmus ihres
vernichtet wurde. Die grüechisch-lateinische Serie 1n 161 Erscheinens wenig zahlreich. S1e sind ber doch oftBänden folgte VO  e 7—18! Der 31 Band der Serie mıiıt sehr hinderlich. Das TU selbst ist VOT allem bei den
NUuTr lateinischer Übersetzung der griechischen Vater enthält verschiedenen Neudrucken nicht sehr deutlich, und diedie Übersetzung des 162 Bandes der griechisch-lateinischen Qualität des Papiers 1äßt oit wünschen übrig.SeNe, der ebenfalls vernichtet wurde. Später wurde Cdie Aber ist sehr viel benutzt worden. Die „große Migne-ucke ergänzt, während die fehlenden Register den grE- sche Kloake“ (Schwartz) führt icht Aur Abwässer mit S1'chischen Vätern durch Cavallera un: Hopiner ın Slie hat dem Patrologen, un nicht NUur ]  m, unschätzbareetwa ersetizt wurden. Migne hatte eine eigene, für sSeine Dienste geleistet, un: S1e wird allem Anschein nach nochZwecke gut ausgerüstete Druckerei aufgemacht und sich, auf Jange e1it eine unentbehrliche ArTbeitsgrundlage fürDesonders für die griechische Serie, eiInNnen ganzen Stab VO  3 dien Forscher bleiben. Nicht jeder hat die besten altenKorrektoren US aller Herren Ländern gesichert. Benediktinerausgaben un: die für manche BibliothekenÜber Se1Ne beiden Vätersammlungen ist Vo  e} Anfang ar und gar für Private 1881 ihrem Preis oft unerschwinglichenjel geklagt worden. Es ehlten eine Reihe Schriftsteller. modernen und besseren Ausgaben ständig ZU  l Verfügung,Manche äaltere Ausgaben, die abgedruckt wurden, WarTen während doch verhältnismäßig wen1ge theologische

Bibliotheken gibt, die nicht ihren Migne besitzen. Und
Wechsel in der Schriftleitung dieser ıst dadurch noch besonders kostbar, weil vüiele

Mit dem Y ahrgang, T1 ein Wechsel in der Schriit- auch heute noch wertvolle Abhandlungen äalterer Heraus-
leitung der „Theologischen Revue“ ein. Universitätsprofessor geber und Theologen mitabgedruckt hat Das WI1T! WO'
Dr. Gewiess, der sie seit dem Wiedererscheinen nach dem unter den heutigen Verhältnissen niemand mehr gn

188 Palemon G1 On hat 1n einem He  t) einer BeilageKriege i1m Tre 1948 in Gemeinscha{t mit Universitätsprofessor
Dr. Nisters wahrnahm, hat Beireiung VOoO:  >] dieser Auigabe den VO  e der Theologischen Fakultät der Katholischen
gebeten, sich ungehinderter seinen sonsiigen TDelien wid- Universität Lille herausgegebenen Melanges de Science

Religieuse: Pour revaloriser Mi1gne, Tables rectiÄcatives,Me:  —] können. An seine Stelle ist Universitätsprofessor Dr.
Hermann Eising Teien. Herausgeber un! Verlag en Lille 1952, versucht, dem größten Übelstand abzuhelfen, und

Veränderungen und Verbesserungen der lateinischen ater-Herrn Profiessor Dr. ewiess Del dieser Gelegenheit au{r  g1Üür seine langjährige und erfolgrgiche Mühewaltung. Tel  A  he des Migne auf verhältnismäßig N g! Raum unter-

quringen. Einen hervorragenden Dienst leistete ihm dabei,
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fi  3008 die eigentliche Väterzeit, die VO.  - Eligius Dekkers, finden N, werden hinzugefügt. Das geschieht Spalte
OSB, herausgegebene Clavis Patrum la  TUum, Steenbrügge für Spalte In der Reihenfolge der Mignebände VO:  - Ter-
(Belgien 1951 (Sacrıs erudirl, 3 9 VO  - der eine Neu- ullian bis eda. verfolgt dabei ein manz praktisches und
auflage vorbereitet wind nicht eigentlich wissenschaftliches iel Er will die Benützung

der Mignebände für Nichtspezialisten erleichtern. Die ClavisDieser „Schlüssel“ stellt ine Vorarbeit ZUT Verwirk-
lichung des Planes VOT, mit diem die Abtei Steenbrügge VO  » Dekkers hat ihm gute Dienste geleistet. Aller-
ers 1mMm Jahre 1948 die Patrologen überrascht hat! Da- dings sind dabei auch manche Versehen der Clavis richtig-
nach collen die ersten Bände der Lateinischen Serie gestellt worden.
Mignes durch e1in Corpus Christianorum Seu Nova n Ausgeschlossen hat Inschriften, die VOO einem icht-
collectio, Serles latina, TT das 180 Bände miıt E TW: 1018 ekannten Verfasser stammen, Konzilsakten, hagiogra-vorgesehen sind, ersetzt werden. Die anfängliche allgemeine phische, rechtliche, liturgische exie un! eigentliche Buß-
Skepsis ist heute schon einer gewlssen Bewunderung g - extie. Aufgenommen werden Glaubenssymbole (außer sol-
wichen. enn inzwischen sind bei dem Verleger Brepols In chen, die unbedin liturgischen oder kanonistischen
Turnhout (Belgien schon fünfzehn auf gu Papier miıt Sammlungen gehören), Mönchsregeln, Briefe und Gedichte
sorgfältig ausgewählten TIypen gedruckte un solide g-
undene „Trote“ Bände erschienen, und dreizehn weitere

VOo  - Christen -  ber christliche Themen, Berichte über Reisen
nach Jerusalem und Rom. Hagiographische exXie ind ber

Bände S11 1m Druck Man hat - vorneherein nicht mıit teilweise aufgenommen, wWenn s1ie das Werk eines auch
einem Migneschen empoO gerechnet, weil na  } sorgfältiger Sonst bekannten Schriftstellers sind, dagegen werden DIO-vorgehen wollte, wWwWas der treffliche „Schlüssel“ Dekkers
sehr deutlich machte.

fane historische CX{ie christlicher Verfasser NUur erwähnt,
nicht abgedruckt. Florilegien und Kompilationen werden

Natürlich stellen die bisher veröffentlichten Bände nicht auch 1Ur erwährnt. Bei Werken, die 115 anderen VO  — Migne
in jedem Fall 1ne Originalausgabe dar. Das Wäar ja auch abgedruckten Werken wiederhergestellt werden können,
nicht beabsichtigt, weil INnNan nicht ın das notwendig Jang- wird 98088 O A  ber den Stand der Forschung berichtet. Von
amle empo der verdienten Wiener un Berliner Kir- ınem eın praktischen Gesichtspunkt aus werden manche
chenväterausgabe verfallen wollte. Aber schon die Ausgabe Texte abgedruckt, die in anderen großen Sammlungen
der Sermones des Bischofs Caesarius VO.  » Arles stellt prak- nicht vertreten uUun! NUur In Zeitschriften veröffentlicht SIN

Repertorien \  ‚Der größere Zeitabschnitte geben iıne Über-tisch iıne Originalausgabe dar, wel die Bestände Z Anfang sicht 44  ber die Glaubenssymbole, berühmte Handschriften-des Krieges vernichtet wurden 103 und 104) Ein sehr
wertvolles Mittel der Forschung ist auch die Ausgabe der sammlungen un i 3  ber die Schrififten der einzelnen Päpste.

Die Texte werden nach der Im Augenblick als beste
Werke Tertullians (Bd un; 2); VO verschiedenen Heraus- geltenden Ausgabe gebracht, aber ohne die Einführungen,gebern, die Philosophiae Consolatio V, Bieler, die die Anmerkungen und den kritischen Apparat. Selbstver-
Ausgabe des Eusebius VO.  ! Vercelli Ü, . VO.  » Vinz. Bul- standlı sind die Schriftstellen überall verzeichnet. An
hart Augustins De 1vılale Dei erscheint ın der Ausgabe den Texten celbst werden 1Ur soalche Veränderungen allı-

gebracht, die bei späteren Veröffentlichungen mitgeteiltVOo  - miıt einigen Verbesserungen, für
seine Iractatus In Joannis Evangelium un seine Enarratio- wurden un die zugleich den Sınn des ın rage stehenden
Nnes ın Psalmos bleibt mehr oder weniger bei der Mau- Textes beeinflussen, und dazu solche, die auf reinem Ver-

rinerausgabe. In den kurzen Einleitungen sind aber auch sehen beruhen. Angegeben werden dabei NUur Arbeiten,
die einen wirklichen Fortschritt 1n der Forschung brachten,

bei diesen Ausgaben die erreichbaren modernen Forschungs- auch wenn 65 sich zuweilen I11ULX den erstien Anstoß
resultate angegeben, und ist jedesmal eın ausführliches handelt.
egister angefügt. Wenn Herausgebern und Verlag g- Abgedruckt sind / in dem jetzt vorliegenden ersten
lingt, das empo doch etiwas beschleunigen, könnten WIT Faszikel die VOI Bevenot veröffentlichte Epistola Cyprianı
In etwa vierzig Jahren einen in den ersten Bänden der 41 E die beiden Fassungen des Buches De unitate
lateinischen Serlie vollständig erneuerten „Migne” ZUT Ver- Ecclesiae (S. 45—48), VO  } PsGyprian der Sermo de Volun-
fügung haben. tate Dei 51); die Predigt De Centesima us mıit den

Allerdings ordert die Anschaffung des obschon sich Emendationen De Bruynes (5 53—67), die Indicula librorum
die Preise, nach heutigen Verhältnissen bemessen, für e1in Cyprlani 67—72), Commodians Carmen apologeticum
reines Privatunternehmen 1n angemessenNenN TENzen halten, nach der Ausgabe Vo  } Dombart (75—101), der Apokalypsen-

kommentar des Victorinus VO  - Peitau nach der Wiener
doch eine gewisse finanzielle Anstrengung, die icht jede Ausgabe 3—1  , VO  » Potamius die Epistola De sub-
Bibliothek ohne weiteres eisten ErMas. Hinzu kommt, tantıa Patris et Filii et Spiritus Sancti nach der Ausgabe
daß die Fertigstellung ja erst in einer einigermaßen fernen VO  — Vega 202—216), VO Fortunatianus die Tragmenta duo
Zukunft erwarten ist. Von diesen tatsächlichen Verhält- ın Evangelia nach der Ausgabe VOoO  - Wilmart 217-—219),
nissen aus gesehen, ist begrüßen, WEenNnnNn der Iran- eın Commentarius 1n Symbolum Nicaenum ın
Zzösische Franziskaner Haman unte  immt, die der Ausgabe VO.  - Turner (S. 220—240), der tractatus mYyste-
lateinische Väterausgabe des Migne selbst, ebenfalls bis T10TUmM VO.  - Hilarius in der Ausgabe VO.  } Brisson (247—270),

drei Sermones des Optatus VO  - Mileve (S. 288—300), der
ZU Band, 1n twa auf den heutigen Stand der For- arianische Tractatus ın Lucae Evangelium iın der Ausgabeschung zu bringen Nach dem Prospekt ind vler Tgäan- VO  » Maı }  7—  y die Altercatio Heracliani nach der Aus-
zungsbände 1m Migneschen Orma' au{f Zweispaltendruck gabe VO  — Casparı (S. 345—350), un schließlich der umfang-
vorgesehen. Eine Verbesserung der eigentlichen Textaus- e1 TIractatus (Origenis) de libris Scripturarum nach
gabe Mignes der seiner uellen ist nicht beabsichtigt. der Ausgabe VOo  » Batiffol und Wilmart. Lehrreiche Tafeln
Ein 1inweis auf Editionen fehlt Falsche Zuschrei- unterrichten über die Donatistenquellen VOLr Augustinus
bungen werden richtiggestellt, und kritische Ergebnisse WEeTr- (183—190), +  ber die Tragmente eines historischen Werkes
den in kleinen Repertorien zusammengefaßt. Einige feh- des Hilarius (281—284), s  ber die Donatistenquellen ZULC eit

Augustins (299—302), E  ber die armina des Papstes ama-lende exte, die NnNe  e entdeckt wurden un his jetzt NUur ın
verhältnismäßig schwer erreichenden Veröffentlichungen SUS 9—

Im (janzen haben WIT in dem VO Verfasser beabsich-
TOPOSEe: New Edition of arly Christian exXts SaCcrTtIs tigten Rahmen ine gewissenhafte Arbeit VOLT unsS, die,

Erudiri 94: 1ne schnelle Aufeinanderfolge der verschiedenen Bände
Patrologiae Cursus Completus, üigne vorausgesetzt, bis ZUTr Vollendung des seine Dienste

editus l1e Nn accurante Adelberto OFM, eisten kann, und vielleicht auch darüberhinaus, VOLI allem
Vol Fasc. $ Paris, Garnier 1958 476 Spalten. für die Bibliotheken, die sich das nicht eisten können.
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II Natürlich S1INd auch die Bände 097—21 der atro- und den Monumenta (‚gegrmanilae Historica herausgegeben
logia Latina alles andere her als vollkommen. Allerdings sind, werden nicht neugedruckt. Das ist ber icht ausSs-
liegen VO  - eda bis Albert dem Großen, also 1 Groben cschließlich verstehen, denn wWenn die Ausgabeder Gesamtwerke eines Verilassers geht, dürfen natürlich8088 die Verbindungszeit zwischen Patristik un! Scholastik, kleinere, SONSIWO veröffentlichte Schriften nicht fiehlen.nur wenige vollständige NEeUeEeTE Ausgaben VOT. Die Mönche
VO.  - Steenbrügge überne NUN, 1n Gemeinschaft mit Die 1 ENSCTIEN Siıinne wissenschaftlichen, die alchimisti-
dem Verlag Brepols (Turnhout) diese Lücke, WenNnn auch schen un: medizinischen exte, SOWIEe solche, die sich auf

Malerei und Musik beziehen, Jleiben gewöhnlich uDßerNUurTr notdürftig, auszufüllen Sie haben den Plan entwik- Betracht.kelt, einer Reihe Ergänzungsbände 1 Format des
die 'Texte bringen, die igne ausgelassen hat der die Völlig erneuert werden ber A H die Ausgaben der
inzwischen Ne  e entdeckt wurden. UÜberdies wollen sS1e hbes- Schriften des Johannes VO:  - Fecamp, u1gos des Karthäu-
eTEe Ausgaben bringen für die Verfasser, deren Werke SCIS, Hildebrands VO  - Lavardin, Aelreds VO.  - Rivaux, des

Ambrosius Autpertus, Smaragdus, der karolingischenoHffenbar 988088 In unzuverlässiger Form herausgebracht -
den. Es ind Tafeln vorgesehen 1n der Art der VOo  } Glo- Diozesanstatuten, der alten Statuten der Karthäuser. Hin-
T1eUX, die ber nicht 1LUT die Dubia und Spurla berücksich- kommen Verfasser aus der Übergangszeit, die uns wich-
tigen, sondern anıch auftf die besten Ausgaben hinweisen,
auf textkritische Studien und überhaäupt aut alle Arbeiten, tige Fragmente aAUS der patristischen eit aufbewahrt

haben, die als mittelbare Überlieferung für einen eventuel-die "Texte un Verlilasser der entsprechenden Schriften Ca len Herausgeber dieser CXTEe VO.  - Wert eın können.
gehen. Grundsätzlich werden die eigentlich scholastischen Schrift-

Die inzwischen vergriffenen Bände der Patrologia Latina
VO  — Migne werden 1n photomechanischem Verfahren NeU-

steller nicht berücksichtigt. Aber die Herausgeber behalten
sich die Möglichkeit vor, auch exie eines Verfassers ausgedruckt, WEn genügend Bestellungen vorliegen. Jeder dem Jhdt Dbringen, der nicht der scholastischen Strö-neugedruckte Band bietet e1in Vorwort,; der auft den
Mung 1n der Theologie angehört. Natürlich kann sichaugenblicklichen Stand der 1n dem entsprechenden and

veröffentlichten extie hinweist und auch e1n SENaAUCS Ver- nicht 1ın jedem Fall darum handeln, völlig NEeUueE aus den
Zzeichnis der vielleicht vorhandenen besseren Ausgaben Handschriften erarbeitete Ausgaben dieser Verfasser

bringen. Die Ausgaben werden ber immer mit ausführ-und der anderen Schriiten der 1 Bande neugedruckten
Verfasser enthält. Diese OTWOTIie ind auch getirennt lichen Registern versehen. Hofentlich gelingt das Vor-
käuflich. Mit der eit wird sich Aaus ihnen eine Clavis haben.
Medii Aevi ergeben. Von der Erneuerung der Patrologia Graeca verlautet,

Den Ergänzungsbänden (Corpus Christianorum. onti- daß S1e dem (Unions)priorat Chevetogne 1n Belgien 1LVEeI-
nuatio Mediaevalis M 9 für die e1n Banz vorläufiges Tau ist. Geplant ist e1n photomechanischer. Nachdruck derMindestmaß VO.  } vlerzig Stück vorgesehen ıst, wird e1n bisher vergriffenen Bände Dieser Nachdruck wirdkritischer Apparat beigegeben und ausführliche egister.
eW1SSsSe Schriftsteller, VO: denen gute moderne und mit einer Einleitung versehen werden. Eine solche
noch käufliche Ausgaben gibt, wIie Anselm, Bernard V, NEeEUe Einleitung ist auch für die noch vorhandenen Bände
Clairvaux, manche Texte, auch die in den Acta anctiorum geplant. In eın Supplementum sollen alle exie aufge-

ommen werden, die eıt dem Erscheinen der Migneschen
S3 OUr unN:' nouvelle dition de la Litte  ture latıne medievale: griechischen Reihe außerhalb der großen Sammlungen her-

ausgebracht wurden.SacrTis Erudiri C  U (1958) 1—15

Die nNne Gottes. us den eiligen T1Iien der Menschheit. 1kolaus Ludwig VO  - Zinzéndoxf (;  —4 Die 64 Bildtafeln
Auswahl Un inleitungen VO. Gustav ens  1Ng, erlag veranschaulichen das argebotene, die Quellennachweise bringen
Kurt Desch, Wien-München-Basel 1953 522 64 Bildtafeln, dıe Belege den angeführten Jexten, und Verzeichnisse machen
gb 24,50. das Buch auch In Einzelheiten zugänglich Vor jedem Abschnitt

berichtet elne Einleitung, je nachdem mehr der weniger, üUberDie Einleitung (9—19 handelt VOoO. Wesen und Wirken
en, riften, Umwelt, igenart un!| Nachwirkung des erder Söhne Gottes Im Anschluß RO 3, 14 werden dar- Betreiffendenunter solche verstanden, die „VoNn Gottes e15 erfüllt sind

Diese Einleitungen halten, aufs Ganze gesehen, und aufund schöpferischer Wirksamkeit und Wirkung getrieben
werden“ (10) In entsprechend weitem Sinn werden untier TUN „der wissenschaftlichen Fundierung“ (19) besonnen
deren heiligen Schriften ihre „Glaubenszeugnisse VeTl- die zwischen allgemeinen Behauptungen und Einzel-

untersuchungen; S1e versuchen, das Ergebnis der bisherigenstanden, als Dichtung, als streng rationale Lehrrede, als
Predigt, als schlichtes Bekenntnis eigener Erfahrung“ (18) Forschungen zusammenfassen‚ un lassen auch den Stand-
en, „das Mutterland der Religion 23 ist vertreten durch punkt des Herausgebers da un! dort erkennen. Das zeig

sich VOT allem in der Auswahl der „Söhne“ und ihrerKrishna, Mahäivira, Buddha, Buddchas Jünger Säriputta, Moggalläna
und Ananda, Ashoka, Skankara, Kabi un! Nänak, Rämakrishna, Schriften. Wo ausgewählt wWird, ist immer leicht, Wun-
Vivekänanda, Mahäitma anı Aurobindo 23—108); die sche anzumelden oder {9) VO Versaumnissen SDIE-chinesische Religionswelt durch Konfuzius, Lao-Tse, Me--ti, TIschu-
ang-[Ise, Meng-Tse und Liae-Tse (111—152); der japanis  e

chen. Doch WIT'! INan, unabhängig VOo  - beiden, wenigstens
uddhismus durch Hönen Shönin und Shinran. Shönin un! Nichiren

darauf hinweisen können, daß Q uSs dem Johannes icht
erscheint; daß VOo  - den klassischen Kirchenvätern des Ostens155—166); der tiıbetanische Lama1smus durch Milaraspa un!| SONg-

kha-pa (  —  } die Babylonische eligion durch ammurapıi keiner, VO  } denen des estens NUTr Augustinus dargestellt
(  —  } die persischen Religionen durch Zarathustra un! Manı wWird;: daß Bernhard VO.  - Clairveaux, Albertus agnus, Tho-
(191—205); die agyptis Religion durch Echnaton Uun: Ramses IL 1Nas VO.  - Aquin, Bonaventura, Ignatius VOo  - Loyola, Theresia
(  9—  f die grliechische Religionswelt durch „Orpheus”, Hes1o0d, VOo  w} Avila, Johannes VOoO KTEeuZz, G1  102 de Montf{ort,
Platon und Apollonius VO yana (219—244); der s1am durch Thomas VOoO Kempen, Nicolaus VO.  - Cues, Pascal icht be-
oOhamme al-Hallädsch, al-Ghazzäli, Dschel:  Al el-din Rum'  1 und handelt, bestenfalls gelegentlich einmal genannt werden.Baha-Alläh (247—284); die israelitische Religion durch Mose, Elia,
Hosea, esaja, Jeremia, den Lehrer der Gerechtigkeit” un Baal- In einem Buch, das sich d weite Kreise wendet, sollte

vermeiden, die Gesetzgebung auf Sinai un! dieSchem 288—330); das Christentum endlich durch Jesus, die Üüngeresu eirus und aulus, ugustinus, Dionysius Areopagita, TanN- Verklärung Jesu als „sogenannt” bezeichnen, hne
Ziskus VO  - Assisi, VO.  - Magdeburg, Gertrud cdıe TOoße, auf die Gründe dafür einzugehen, Ebenso stimmt nicht -
Meister Eckhart artin Luther, Öhme, George Fox und einander, daß als wahrscheinlicher Geburtsort Jesu Naza-
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reth angegeben (334), gleichwohl ber die Geburtsgeschichte Verständnis sind die kurzen, erklärenden, meist geschicht-
nach Lukas (2, 1-18) gebracht wird, die ausdrücklich VO.  > lichen Angaben, die in roter Schrift aut die Karten selbst

aufgedruckt sind, wodurch die Beziehung der andschaBethlehem als Geburtsort spricht (337, 338) Auch dazu ist
ein solches Buch ungeeignet, den Streit .  bDber den Zeitpunkt und der rte bestimmten geschichtlichen Ereignissen

sofort ın die ugen tällt. Auf den Karten 11 und VOder Kirchengründung auszutragen der auch HUr auizu-
greifen (335, 348, 349; vgl Institutionalisierung 407, 428) Gebiet der ZwOOlf Staämme sind die Ortsnamen, soweit wıe

inige Druck- un Sprachversehen selen angefügt möglich, in Übersetzung beigefügt, auch Hinweise e-  ber den
33] 23; 338] 348; GeOTg] GeorTrge; 1: 207 ff} Gewißheitsgrad iNrer geographischen Bestimmung und An-

209 ff; 359] 358 If; 179 1957, vgl 514 D.; S. 310 gaben, ob die rte heute noch bewohnt oder durch Ruinen
Anatot] natlho 358 Monnica| Monica:;: DO1, aie. bezeugt ind. Ausgezeichnet un instruktiv sind die zahl-
Vahira] ara;: „Konstantın des ıuddhismus gehört ZU

Ashoka, nicht ZU Echnaton. „Allgegenwärtige monotheistis ott- reichen Bilder, darunter auch ine Anzahl sehr uter Luft-
aufnahmen, VO.  e den Landschalften, Städten und historischen

heiten (11) gibt e5 schwerlich 1m ura „Bekanntliıch"” e Denkmälern, besonders VO.  - solchen, die uns durch dieY 86 334 416) un „natürlich” eiwa 23 147 371) konnien
wegfallen, Bei ‚eiligen und Reliquien ist erehrung weniger Arbeit der Archäologen wieder bekannt und verständlich
mißverständlich als ult (405, vgl 391) vVallıs (88) ıst nicht geworden ind. Gerade durch diese sorgfältig ausgewähl-

ten Abbildungen, die vielfach geradezu einen archäolo-erläutert. chätzenswert waäare C We nicht AUTr die einzelnen
Schriftsteller arakterisiert würden, sONdern auch die ige gischen Kommentar ZU. ext darstellen, wird das ı1Dlısche
jeder eligıon der Religionswelt gekennzeichnet würde. Auch Leben anschaulich. E1IN umfangreiches Personen- un
würde 1ne artie azuıu beitragen, Tkenntn1ıs 1171 orstellung Ortsverzeichnis verhilft Z schneller Orientierung. Daß die
erleichtern. Schreibweise der Namen 1mM Text, auf den Karten und 1

Ein solch einführendes Buch ist wertvoll, den lick egister icht G 80 VA einheitlich durchgeführt werden konnte,
weiten, ZU. Vergleich anzuregen un! VOT allem, WIT': aAus den 141 dargelegten Gründen begreiflich. Die

das Nachdenken 4A  ber Religion un!: Glauben vertiefen zahlreichen enutzer dieses VO. Verlag 3 ausgestatte-und einer steten Aufgabe machen.
Antweil

ten Werkes werden dem u(TOT, ber auch dem Herausgeber
Münster/Westf. der deutschen Ausgabe dankbar SeIN.

Münster. ose GewılessGrollenberg, H,, as z Deutsche Ausgabe hHTSg. V,

E1is1ng, Vorwort V Hempel Gütersloh, Bertelsmann Schlier, Heinrich, chte und ewaltien 1m Neuen JTestament
1957, 161 S } 408 Abb., farb Kart., 49 Lw. 38,— . (Quaestiones Disputatae, HArISg \“ R U,

Ein tieferes Verständnis der Hl Schri{ft ist icht möglich eft 3 } Herder, Te1burg 1958, S ? kart 4,80
hne eingehende Kenntnis der Welt der Bibel, der geOSTä- Wenn der Verfasser in seiner Einleitung chreibt, daß
phischen, geschichtlichen, kulturellen un! religiösen Ver- dem genannten Thema, das iın vielen altesten und
hältnisse icht 108088 Palästinas selbst, sondern der antiken zentralen Glaubensäußerungen und -verkündigungen des
Welt überhaupt, innerhalb der un! ın Auseinandersetzung Neuen Testaments vorliege, mehr Fragen präzisieren
mit ir sich das vollzog, Von die Schri{it des und als endgültige ntworten geben versuche und daß

spricht. Der vorliegende Bildatlas, ine gelungene Kom- x  ber Einzelheiten hinweg auft iıne erstie Gesamtwahr-
position VO.  v Karten, ext und Bildern, ist gerade ın dieser nehmung des Sachverhalts ziele, ist damit genauer
Eigenart 1n hohem Maße geeignet, einem weiıteren Leser- und zugleich bescheidener als die Außerung des Verlags
kreis die Welt der biblischen Ereignisse näherzubringen. aut dem Waschzettel dieses eites Die gründliche Analyvse
Daß der ursprünglich niederländischen Ausgabe bald ine der vielen exie un die notwendige religionsgeschicht-
französische und englische folgen konnte un! U:  - ine liche Aufhellung der Begriffe WIT':! hier nicht geboten,
deutsche folgen kann, zeig die gute Aufnahme, die das sondern 7zumelist vorausgesetzl, ber damit icht unter-
Werk bisher gefunden hat. schlagen, wIie jeder Kenner der großen Arbeiten des Ver-

Interessant sind schon die einführenden Bemerkungen fassers weiß.
..  ber den geographischen Kaum, die Technik der biblischen Im Nı bringt Schl Zuerst eine Aufzählung un! Be-
Bodenverhältnisse, die Grabungen 1n Palästina un die bib- urteilung der verschıiedenen Namen für „‚Mächte un! ewalten
lische Geschichtsschreibung (11—27). V{. macht den Leser 11—15) un! e1gl, daß s1ie 1mM euischen Begrıff „Wesen“”, das
mıiıt den Schwierigkeiten der Anfertigung zuverlässiger g ka „ SOZUSdYEN maskulinisch Uun! neutrisch, substantivısch und verbal
schichtlicher Palästinakarten vertrauf(, wıe schwer, ja da verstehen“” sel, formal besten erfaßt werden. S1e sind alle
unmöglich ist, biblische Orte, die untergegangen sind Entfaltungen einer einzigen satanischen Macht und das ge. auch
oder inzwischen ihren Namen völlig verändert haben, B6O- 1r Eph 1,21; 3,10; Kol 1,16), hınter ihnen verbirg sich e1n SO-

naler e1s (16—20) Sie wirken 1n unseTreI Welt auf die aturgraphisch Nau bestimmen, und welche Kriterien
innerhalb (Z. durch Krankheit) un außerhalb des Menschenbeachten sind, einer Sicherheit der Wahrscheinlich-

keit der doch wenigstens Möglichkeit gelangen. Man (z als emente Gal 4, L au{f das en der Politik (Z.
durch Staatsideologien) und in der eligion; darın sowohl durch

erfährt, welchen entscheidenden Anteil die verhältnismäßig den Götzendienst, durch die falsche Gesetzesfrömmigkeit un!
junge archäologische Forschung der Förderung un: dem die Lügenverkündigung christlı:  er Häretiker Uun! alscher
Fortschritt dieser Arbeit hat. Den Aufbau des in Ab- usnahmslos alle Schichten un!: Bezirke der WeltApostel
schnitte gegliederten Textes und die Anordnung der Karten können 1rägern un Mitteln dämonischer Kräfte werden,
uınd Bilder bestimmt der Ablauf der Geschichte Israels. wobei diese die Ursachen un! die Tatsache ihres iırkens
Mehr skizzenhafte, den geschichtlichen Partien der Schrift tückisch verbergen (21—28) Schl erganzt diese arlegung durch
orientierte Darlegungen geben einen Überblick 444  ber die einen inweis auf seine ekanntie Exegese VOoOL Eph 2.2, indem
Geschichte des Volkes, angelegt, daß der Text, die den etzten atiziel dieser Stelle als Apposition „Luft-

Teich”“” verste. und VO.  - der geistigen Atmosphäre der WeltKarten un die Bilder sich gegenseltig erläutern. Bei dem
Bericht über die äalteste israelitische Geschichte ist sich der Spricht, die 1ın besonderem Maße als Ausgangspunkt dämonischen

irkens diene (23—30) In Versuchung, Todesfurch! un! unV{1. der durch die Eigenar der biblischen volkstümlichen offenbare sich das Wesen dieser ächte als ‚uüugendaseın un!Überlieferung un Geschichtsschreibung bedingten Tob- Selbstherrlichkeit; S1e mißbrauchen die VO:  - ott stammende
ematik bewußt. Die ausgezeichneten achtfarbigen Karten Existenz un!: Macht Gott, un! dieses ege: ist die
größere Übersichten, ber auch zahlreiche Ausschnitte iın entscheidende Ingredienz ihres Wesens (31—36)
großem Maßstab und Stadtpläne vermitteln einen Der nı spricht über die durch Jesus ristus be-
Einblick in die jeweilige geographische un! politische Lage timmte „Ges  ichte“” der ächte. Als sıe siegen glaubten,

wurden S1e überwunden durch den Gehorsam des Sohnes, durchın den einzelnen Phasen der Geschichte. Förderlich für das
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seine Auferweckung un! rThöhung (37—43) Die Entmachtung bzw. für die Befindlichkeit der abgeschiedenen Frommen
der ächte wWwITrd 1n der Parusie ofenbar werden. 10)0088 Dleibt zwischen ihrem Tod und ihrer Auferstehung. Als iel hat
iıhnen VOI der ew1lgen Verwerlung noch 1ne letzte T15 für VOeI- sich 1e Untersuchung gesetzt, die Grabeskunst der christ-
ZzZweilelte Angrife, die S1ch aus Zeitangst 1n der allgemeinen lichen Frühzeit I5 den Anschauungen heraus ZU deuten,Nngs der Zeit, 1n den Katastrophen der es un! Desonders
1n den getarnten un! oHenen Kirchenverfolgungen immer noch

die damals unter den Gläubigen .  ber den Zustand zwischen
steigern. Und doch hat sich se1t dem jiege esu SChHON es VeI-

Tod und Auferstehung verbreitet 46 8

aäandert für alle, die durch auie un! Glaube 1n dem siegreichen In der Einleitung wird 1ne eNauUeE Umschreibung dessen
Herrn verharren (43—49) Schließlich iolgert Schl 1M nı gegeben, wWas unter „Grabeskunst“ 1mM auf der Darlegun-
aQaus den Texten des Neuen Testaments, daß jeder Christ den BEN verstanden wird un notabene eigentlich verstanden
achten erfolgreich widerstehen kann, WEelnNn er die Taufent-

ber auch in Gehorsam
werden sollte. Der Zeitendpunkt der Untersuchung ist mit

scheidung 1m Glauben esthält, dem Anfang des gegeben, wel VO.  ; diesem Zeitpunktun! 1n Werken, 1 persönli  en amp. untier Opfern und Bildthemen aufiftauchen (wie eiwa Szenen au dem Lebenıin unablässigem e  el, WLn nuüchtern un!: wachsam die
Gelster unterscheidet (50—63) Der Vierfasser nhat Se1INer ADb- Jesu und der Apostel Petrus und Paulus), die ZUT Grabes-
handlung 1ne Zusammenfassung 1n S1eDen J1hesen beigegeben kunst keine anderen Beziehungen haben als die der Anbrin-

gung Tte der Ruhe, und die darum nicht mehr inter-(vgl Schlier, achte und ewalten nach dem 1n:! Geist und
en 31 11958] 173—183). pretiert werden dürfen VvVon den Anschauungen der Christen

Schon 1930 hat Schl. seine Marburger Antrittsvorlesung her, die sich auf den Zwischenzustand beziehen. Die Arbeit
ZU. gleichen Thema veröffentlicht (die jetz allerdings bedeutet ine Absage xl alle Versuche, die al fIrüh-
icht anführt Theol Blätter 11930]|] 5p 289—297). amı christliche unst der Grabstätten VOo  - 1nem einheitlichen
und durch die jeweils voraufgehenden großen Werke, Gedanken erklären. Z WaT werden die firühen Themen
besonders _-  ber Eph un! Gal, gehört auch den VOo  o auch iın der veränderten Situation des und der folgendenihm zıtlerten Xxegeten, die wichtige Vorarbeiten ZUTI Jahrhunderte beibehalten, aber SIe werden NU:  >; willkürlich
Beantwortung der vorliegenden Fragen geleistet haben (8) mit Themen gemischt, die .  ber die Vorstellung VO.
Der Vergleich miıt der genannten Arbeit zeigt, daß jetz Zwischenzustand nichts mehr aQuSSagen. amı ind die
Bibeltext un andere gleichzeitige extie icht mehr untier- Irüheren Versuche, zumindest die biblischen Themen der
schiedslos für die Urteilsfindung benutzt, daß die Tage- Grabeskunst aQus der Bibelexegese der kirchlichen Schrift-
stellung noch mehr auf das I1} Neue Testament aus- steller erläutern, als unzureichend abgelehnt:; eigentlichgedehnt wird N! daß den personalen Charakter un selbstverständlich, da doch die Themenauswahl für diedie Geschichte der Mächte NU:  - besser herausstellt: auch Grabeskunst VO.  - den Vorstellungen bestimmt wird, die derist iın der ersten Abhandlung der Stoit des vorliegenden „CoOmMmMmMmon Sense“” der Gläubigen VOoO 'Tod und VO  — demund Abschnitts NUur anhangsweise skizziert. Im B Weiterleben nach ihm hat, während diese Vorstellungen in193  C richtete sich Schl miıt dem leisen Vorwurt e1INer Ver- der unter Sanz anderen Aspekten gegebenen paränetischennachlässigung der besprochenen Probleme die protestan- Exegese gar nicht oder kaum oTrtie kommen.tische Dogmatik, wiederhaolt ihn jetzt für die katho- Dem eigentlichen 1el der Arbeit, der Interpretation derischen Kollegen; doch sollte Schl Von diesem orwurf
weniger Brinktrine ausnehmen (S5 Anm als viel-

iIrühen Grabeskunst, ist deshalb vorangestellt die möglichst
CNaue und allseitige Umreißung der Vorstellungen VOoOmehr Schmaus miıt Se1INeTr viel verbreiteten und schri{ft- Zwischenzustand, die auf Grund der literarischen Zeu:näheren Darstellung Dogmatik, 123,

[1949] 252—276).
untersucht und ZUT Darstellung gebracht werden. Selbstver-
ständlich ind hier die Meinungen u  -  ber die Strafen derIn der Jüngsten Zeit en sich auch einN1ge Exegeten 1mM Bösen ıIn der Hölle, falls S1e sSchon VOT der Auferstehungenglischen Sprachgebiet miıt den Mächten und ewalten De-

S  äaftig Für die sSYynoptischen exie S1INd eNNeEeN: dll8CENOMMeEN werden, ausgeklammert; dieses Thema be-
schäftigt die Literatur, icht die uns Grabe So wirdStewart, On Neglected mphasis 1n New Testament Theology,

Da  Ämı, Scottish Journ. 038 Theol (1951) 292—301, Uun! zunächst gründlich den urzeln nachgegraben, die die firüh-
Manson, Principalities an Powers, 1N:! ulletiın of the Ud10TUum christlichen Vorstellungen VO Zwischenzustand speisten.

S50C (1952); für die Paulusbriefe aCGgTregor, Es Sind die alttestamentlichen und spätjüdischen Voraus-
Principalities an  e Powers, 1! udies (1954) 17—28
Besonders ıst auch auf das Neue Buch VO.  - alr‘ ZU Vel-

seizungen, s.  ber die S1! das Neue Testament in seinem
Vorstellungsinhalt 198088 wen1g erhebt. Eingehend werdenweisen (Principalities an! Powers. Oxiord das sich aller-

Ings vorzüglich der Theologie der Paulusbriefe zuwendet und
dann die Zeugnisse der irühchristlichen Theologie geprüft.

In der Deutung des dämonischen irkens 1ın der eidnischen Dabei wird einzelnes Bekanntes In den großen Entwick-
Weltmacht und 1m udischen Gesetz oft einseitig ist Iungsprozeß eingeordnet, in dem wichtige Fragen ine Wäar

50 bleibt die kleine Schrift des Bonner Exegeten hoch- knappe, ber doch fast mOonographisch wirkende Behand-
willkommen un: bedeutsam, da sS1e jenseits der 1988088 lung erfahren, . die Herauslösung des Schicksals der

Märtyrer aus dem der anderen Abgeschiedenen, die Be-religionsgeschichtlichen Klärung bestimmter Begriffe, jen-seıts auch aller Ausmerzung der stillschweigenden Ver- leuchtung der o  e€, die die amonen nach der Anschauung
nachlässigung bestimmter biblischer Texte und ihrer damit der damaligen Gläubigen beim Tod und auf dem Wege des
geschehenen Verdächtigung als Fremdkörper 1m Neuen Verstorbenen ZUT Verbleibensstätte spielen, die Koni{iron-
Testament die rage nach der Wirklichkeit der Mächte un t1erung der gnostischen Anschauungen mit den orthodox-
Gewalten beantworten unternimmt un zugleich die christlichen. Der zweite eil der Untersuchung ist der Prü-
große Aktualität dieser Wirklichkeit nachdrücklich untfer- fung der monumentalen Zeugnisse, der Grabinschriften und
streicht. 3875 Theologen Un theologisch interessierten der sepulkralen Bildwerke gewidmet. azı gehören VOTI-
Laien werden daraus mit Dank den Verfasser reichen nehmlich die Jonasszenen, die Bilder des irten, dieGewinn erarbeiten können. Orantendarstellungen und die einzelnen Rettungsbilder nach

Hennef (Sieg) WIilh esc SSR. dem und dem (Noe, Abrahams Opfer, das Quell-
Stuiber, A,, Refrigerium nterim. Die orstellungen VO Zwischen- wunder des Moses, Daniel, die dre Jünglinge, Susanna,

ustand Un! die frühchristliche Grabeskunst Theophaneia 11 Lazarus). Zum Schluß wird die rage untersucht, ob ine
Bonn-Hanstein 1957 Vorstellung VO Aufenthalt Verstorbener in der himm-Der Titel stammt aus Tertullianus, und VvVon ihm wird lischen Seligkeit 1n der Sepulkralkunst einen Niederschlag„Tefrigerium interim“ gewählt als Bezeichnung für den Ort gefunden habe
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Nach der im wesentlichen auf Vorarbeiten aufgebauten onas der erstien (ein- oder zweiszenigen) Darstellungen
Darlegung Ar  ber die alttestamentlichen, spätjüdischen und darf MNan ei1in eindeutiges Symbol der altchristlichen VOorT-
neutestamentlichen Anschauungen liegt der erste Schwer- stellungen VO Zwischenzustand der verstorbenen 1äu-

punkt der Arbeit bei der Klärung un Differenzlerung der bigen eTrblicken, aber Jje mehr sich die Jonasschilderung (in
Anschauungen der irchlichen Schriftsteller des Dabei drei oder Vier Szenen) die Bibel anschliebt und wWI1Ie diese

erzählt, geht die Möglichkeit der eindeutigen Interpretationergeben sich ehr interessanie Feststellungen, wie
aut den Zwischenzustand verloren. Alles das scheint für dieeiwa, daß die Lehre VO Wartezustand, die sich bei ustinus

1U 1mMm Dialog, nicht in den Apologien findet, offensichtlich Frühzeit auft ine apokryphe außerkanonische Jonaserzäh-
VO.  3 ihm nach dem Gemeindeglauben und icht nach seiner lJung als literarische Vorlage hinzuweisen (Vgl. Stommel,

Zum Problem der frühchristlichen Jonasdarstellungeneigenen philosophischen Anschauung dargeboten wird. KT-

sprießliches wird W!| aus Irenaus un VOL allem ACHhr 11958] 112/5) Ebenso erweist sich die Voraus-

den Aussagen Tertullians. Hierbei zeig { auch In diesem Setzung, daß die sogenannten „Gute-Hirt“-Darstellungen in
Nn Anlehnung Joh 1 9 11/5 entstanden sind, als Tüge-Bereich, daß die Praxis des Totenkultes mäag S1ie auch noch
isch. Die sepulkrale Bedeutung des uten irten 1äßt sichungeformt eın I des allgemein menschlichen Be-

harrungsstrebens in diesem Pietätsbezirk vorangeht un aQuUS Texten nicht erwelsen:;: falls überhaupt 1ne Beziehung
der Versuch der theologischen Klärung und Begründung ZU. Vorstellungskreis VOIIll Aufenthalt nach dem ode

besteht, ist S1Ie sehr ockerer Art, iwa in dem Sinne, daßhinterherhinkt. Dabei hat sich das in der Distan-
108008  - 1m -uten iırten In allgemeiner Weise einen inwelsZzlerung VO.  - der Gnosis {ür ine otarke Realıität des Z.w1-

schenzustandes der leiblichen Auferstehung willen AauS- auftf das Heilswirken Christi sehen kann. Diese unspezi-
sche Bedeutung des uten iırten für unseTenNn Fragen-gesprochen, während der folgenden Periode mehr die K1ä-
komplex kann bei der erwlesenen Übernahme des Bild-

rung und Läuterung der volkstümlichen Anschauungen >

tießt Die artyrer haben ine Sonderstellung erfahren: ypus aQus dem profanen Typenschatz Beginn des
nicht mehr wundernehmen Vgl Klauser, Studien ZULFI

daß sie VOoOT der leiblichen Auferstehung den Himmel Entstehungsgeschichte der christlichen uns AChr1
eingehen, diese Vorstellung gründet auf Apokalypse
un hatte 1  hre Vorläuifer der Parallelen in der Esra- un 11958] 20/51) Die Orans-Figur ist der ikonographischen

Herkunft nach mit Sicherheit QAUS den profanen un E  iglÖö-  relBaruchapokalypse, während die sonstigen antiken Vorstel-
SE  =| antiken Pietas-Darstellungen abzuleiten: ber damit

Jungen VO Los der „Biothanatol“ der Entwicklung dieser ist für ihre Verwendung In der christlichen Grabeskunst
Anschauung icht entgegenkamen. Nicht 1Ur die Sünden-
freiheit beim Tod erschien dem damaligen Christen als noch icht viel WONNEN. Eindeutige Schlüsse auf die VOorT-

stellungen VO Aufenthaltsort der otfifen lassen sich 08088
hinreichender rund füur die sofortige Aufnahme in den in den seltensten Fällen ziehen, WEeNnl die Orans-FıigurenHimmel, sondern auch der spezielle Zeugentod; kann ın unbezweifelbarem KOonnex mit anderen Rettungsbildern
z  an verstehen, daß nde der Märtyrerzeit bald die auftreten: ine selbständige Aussage vermögen O1P I1ll.
„Ersatzmärtyrer“”, die Jungfirauen un die szeten, 1n die überhaupt nicht ZU geben; TST in späterer eit werden
Rolle der artyrer nachrückten. Wichtig ist auch die Er- manche auf den Seligkeitszustand beziehen ein.
kenntnis, daß der Kampf{ miıt dem Teufel durch den MArT-

Die Prüfung der bildlichen Darstellungen auf ihren Aus-yrer im Tod ausgefochten WIT: Eine Belästigung der Seele
a!  W!  T *  ber den Aufenthalt der Verstorbenen 1n derau{f einer in hellenistischer Manier vorgestellten Himmels-

Treise ist der frühkirchlichen Theologie fremd Die Nicht- ewigen Seligkeit direkt nach dem ode erbringt für die

maärtyrer, das mas frappierend einfach klingen, berührten frühe eıt ein negatiıves Ergebnis. amı ist ine
898 Interpretationsrichtung (etwa Gerke, Ideen-beim Abschied 1n den unterirdisch vorgestellten Hades die
geschichte der ältesten christlichen uns ZK  C [1940]Luitregionen, den Aufenthaltsort der äamonen, überhaupt

nicht. Von gnostischen Einflüssen ist kaum eiwas 1/102) TON bezogen. Vom äandert sich allerdings
die Situation Darin liegt überhaupt der große Wert der

sSpüren; die Alexandriner Clemens und Or1  nes stehen Untersuchung, daß S1e sauber differenziert un die bei
solchen Anschauungen, WIe auch auf vielen anderen (Ge-

der Literaturkritik Jängst übliche Methode, daß INa  - die
bieten, nächsten. Zeugnisse des icht als Beleg für den Glauben des

Bei der Behandlung der Inschriften geht e5s5 vornehmlich heranziehen darf, auch auf clie Interpretation der
um ine erneute knappe Behandlung des Ausdrucks epigraphischen und bildlich-plastischen Totenkultzeugnisse„refrigerium“, ber auch der terminı „paX ,  “ „V1Vvas”, „1IN
bono  “  9 „IN deo“ USW. Dabei wird VOo  e} St. entschieden ab- anwendet. S50 zeigt sich, daß WIT  A VOT dem Ausgang des

be  1mMm Totenkult (wie auch ıIn den anderen unst-
gelehnt, daß sich reirigerium auf die ewige Seligkeit be- bereichen) umsonst nach Zeugnissen christlichen unst-
ziehen mUuSse und daß die Refrigeriumswünsche für die schaHens suchen, daß ber auch die Vorstellungen, die 1
Verstorbenen 1ine Fegfeuervorstellung ZULT Voraussetzung ihren künstlerischen Niederschlag gefunden haben,
hätten (diese entwickelt sich TSt später); manchmal wird sich e1it dem Beginn des wiederum gewandelt haben
sich der Refrigeriumswunsch einfach auftf e1n realistisches

Es ist also methodisch unerlaubt, in einem Atemzug VO:  g
Totenmahl beziehen. Die Mahlszenen selbst werden VO:

einer frühchristlichen Sepulkralkunst reden, wWwenn man
simpelsten, einfigurigen ild her interpretiert und nicht VOoO  -

aut iıne einheitliche un! eindeutige Aussage der Bildwerke
der vollkommenen Ausführung des Siebenermahles:;: s1e

ausgeht. Für ine sachgerechte Darstellung der Fegfeuer-werden für diese Periode als Totenmahldarstellung gedeu-
tet. Damit folgt St. der Richtung der Schule Dölgers, die lehre {twa darf Nal darum nicht VO. etzten Entwick-

lungsstadium ausgehen und dann die frühen Anklängeeıt jeher in diesen Zeugnissen des Totenkultes für diese
(die sich beim Studium der Vorstellungen VO Zwischen-:-frühe eit keine Sakramentssymbolik finden vermochte.

Die Kritik der Jonasdarstellungen bringt geradezu den Be- zustand kundtun) hne Rücksicht auf die Zusammenhänge
un: das Entwicklungsstadium der gesamte Vorstellungs-WEeIS für die Richtigkeit der angewandten Methode. Die
welt als Beleg heranziehen.Heranziehung der biblischen Erzählung un der Väter-

EXEHESEC dieser Geschichte offenbart NUTrT, daß die ONnas- An Literatur WU.: ich der Arbeit NUur nachzutragen Bile-

sSsZzZenen nicht direkt aus ihnen abgeleitet werden können, enhard, Die immlische Weilt 1mMm Urchristentum und Spätjudentum
(Tübingensondern daß S1e W as schon bekannt WäarTr auf der Her-

Köttiınganziehung der Endymion-Bukolik beruhen. Im ruhenden Münster.D Oan A  S
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Buy%taelt, OFM, Eusebe d’Emese. DIisSscours CONSEerIveEes orst, Ärno: Der 1urmbau Von Geschichte der Meinungen
‚atım. 1L La collection de 110 picCllegium Sacırum Lova- über ISprung un! 1e. der Sprachen un! Völker.niense. Bd. )I Löwen 1957, 332 belg Frcs, Fundamente Uun! ufibau Stuttigart: Hiersemann 1957, 111

35# LW. 40 ,—Auf dve Bemühungen B.s ral Herstellung e1INes COT-
PUS er Schriften dies Eusebius VON Emesa ust SCHON: hinge- „Wie Sprachen gibDt, gibt auch AD Religionen“,
willesen worden eOLIKRENV 51 (1955) Fragmente diese Aussage eines Ketzers des und damit seine
S5eTrmo0 1—17) Jetzt lıegt dier zweite Te1l der lateinıusch eigenen Studien u  LA  ber „DIie Katharer“ gaben dem Mediävisten
erhaltenen Predigten des Emesenerts vor: Se1mMo0 183—29. Arno OTS den nstoß dieser, aut Vlier Bände berech-
Diese Predigten nd schon 1649 VOI Sirtmond nach neten, uniıversalgeschichtlichen Untersuchung der Meinungen
heute verlorengegangenen Handschri{ft, Kod Herivallensis über Ursprung un! Vielfalt der Sprachen und Völker. Er
(müt Benutzung des heutigen ‘\Odc hlat 837 ‚er B.N. ın begnügt sich nicht damit, die literarische Kontinuität e1nNes
Parıs), veröffentlicht und anıch: VOoOln Müiügne 1n d1re: 0ODOS aufzuweisen, sondern hält für notwendig
47—12' übernommen worden. at 1n der Stadtbrblio- klären, „WaS In der Jjeweiligen Sıtuation 115 der Überliefe-
hek Charleville 'Kod. 266 CIM IEU€S, wiertvolles Ma- rung geworden ist und aruı dies un icht etwas anderes
nuskrtipt Cder Predigten aufgefunden, diessen Lesungen In aAaUs dem reichen Angebot der Tradition ausgewählt wurde“
er Edition TWI werden. Von vierzehn Sermones, 5 Die bisherige, 1n der verständlichen Scheu VorT Kom-
die Sirmond veröffentlicht hatte, sind der erste un! zweiıte petenzüberschreitungen begründete Beschränkung auf Spe-
UNteT den Nummern dTei und VWHEeT anıch 1n dier Sammlung zialgebiete, tiwa auf das Mittelalter und die mittelhoch-
VO  w} 1T0YyvEs vertretiten und: mit \eSeT E ersten ‚en Heraus- deutschen Quellen, hätte die vielfachen Auffassungswand-
gegeben worden. Es ‚Siimick allsıo Reden Cdes: Eusebius: 1 Jungen gerade verdeckt. Weil TST der universale Vergleich
lateinischer Sprache erhalten. das Besondere kennen lehrte, unternimmt der Verfasser das

Vom Inhalt her gesehen, bietet dieser zweiıte and wel weitausholende und „beängstigend umfangreiche“
Werk, obwohl sich auf dem Gebiet der orientalischenPredigten s  'Der düe Auferstehung (18. 19), Je EAINe über den

unkörperlichen und unsichtbaren Gott (20) .  ‘ber das Un- Uun! slavischen Sprachen als Dilettanten bezeichnen muß
körperliche £ allgemeınen (21), L3  ber unkörperliche un sich VO  w} der bisherigen Literatur weitgehend 1mM Stich

gelassen sieht. In einer Zeit, „alles Universale, Umifas-Seele [227; über dials: Denken es: Menschen (23), Über dıe
Unkörperlichkeit Gottes: (24), über die Unkörperlichkeit sende der Wissenschaft suspekt geworden“ ist, hat der
es des: Vatens (25), über Cas Wort es HetrtTn!: bin erf. den Mut, sich VO:  } dem Willen bestimmen ZUu lassen,

99  1€ N Welt un das eigene Dasein aus dem Kleinstennicht gekommen, den Frieden aul die rde bringen (26),
1Der den Befehl dies Herrn: Wais ich euch. 108} hıniein Zusammen{fassend verstehen: mundus iın gutta” 13)
5SaDE, das verkündet 138 den Dächern 27 u  ber die ou: Freilich kann die Sprache ein solches Detail, in dem S1'
unid; bösen Werke (28) und: endlich UDer 1e guten Werke (29) die Welt splegelt, UTr se1in, weil S1e mehr ist als bloßes

.1DIEe bewundernswerte Arbeit hat Tür die Re ister Verständigungsmittel, das Medium nämlich, In dem der
geleistet. Z:War sind düe Schriftstellen, e der drritte e1]1 Mensch VOoO Beginn seiner Geschichte die Wirklichkeit
des Regiüsters verzeichnet, nüch:  E 1IMMEeT eigentliche Zatate, denkend, wertend und ühlend sich angeeignet und mıit-
SoNdiern manchmal Anspielungen, dile: hıer und Cıa aus geteilt hat Dabei gehören Sprache und Mensch ENS
IUr einem Wort bestehen, aDer für die: Geschichte der laten- SammMen, daß ihr gegenseitiges Verhältnis zunächst kein
nüschen Bibell 1st hıer Soutels Materıial erschlossen. Auch ıst Problem WAaärTl'; dieses stellte sich TST beim Erlebnis NVeTr-

ständlicher Sprachen. Trst als Fremdsprache, „als getrenntedias prachtvolle Kegiüster 'her (Eigennamen und) Lehren
nach modernen dogmatischen Kategori:en gearbeitet und wurde S1e begrifflich faßbar un ein Gegenstand des Nach-
nıcht nach dier diem Eusebius eilgenen Terminologie., Aber denkens“ 21) Die Sprachverschiedenheit wurde dann
eiıcher wird dier I1UT gelegentliche BHenutzer auch mıiıt MOder- meist als Folge des Unrechts bzw. als Verderbnis aNns6-sehen. Nicht den isolierten Naturvölkern un! ıcht den11LeN Begriffen d. düesen Registerteüil herantreten, ınd diann
Knndet £)) sofort alles, \al5) bramncht x.  ber düle! Seelhe, die großen ın Sich stehenden Kulturen, sondern vorzüglich den
Engel, dde Apostel, dile Almosen, den Geilz, die Taufe, diie kleinen Völkern ihrem Rande stellte sich das Problemder vielen Sprachen, wl1ıe der Einheit der Menschheit undKeuschheit, u  Der Christus (miıt vielen Unterabteilungen),
das KTEUZ, den Teufel, Gott, diie: Schrift, die Kirche, den ihrer Geschichte. Allerdings wurde 65 ernsthaft auch HUr
Glauben, die Gnadie, Ma Ta, dias Martyrium, dwe) Dreifaltig- dort durchdacht, religiöses Geschichtsdenken lebendig

Wäar 57) Wie OTS nde des Abschnittes „Funda-keit ebenfalls mıit vielen Unterzabterlungen), dıe Jungiräu-lichkeit (düeser Registerteil ust 17 französischer Sprache a'b- mente* In dem die Naturvölker, Alt-Agypten, den Fernen
gefaßt, daher die merkwürdiüge Reihenfolge!), alısıo Osten, Indien, den Alten Orient und Hellas Dbehandelt, fest-
gemenn reiches Materı1al, das Schon: weitgehend eTrschlassen stellt, Wäar ber durchaus nicht allgemein menschlich, die

Menschheit zugleich als differenziert und als ine Einheitıst. fünifte eguster bringt E Verzeichnüis: lateinıscher
Ausdrücke Wendunikgen, diass anıch den Philologen 1N- empfinden können. Das Wäar vielmehr das Ergebnis eines
teTessTeTeEN Leider Sinid e1nıgie Druckfehler 1 Text einmaligen, weltgeschichtlichen Durchbruchs, der die 'Tat

der Juden Wär.stehengeblieben, die gelegentlich ZWINgen, nach Sirmond
greifen. S0 hat die Erzählung VO Turmbau Babel 1Ne solche
Man kann selinen Bemühungen Eusebius VO:  ; Bedeutung, daß 61e dem ganzeEN weitschichtigen Werk den

Emesia, dıe e1Nn Neues ıcht werfen auf Chaıs ]hdit und be- Titel geben konnte. Ja, „  1e€ Bibel des ist ZU grund-SoONd'ens auf due Jahre zwıschen 330 und 360, herzlich legenden Buch der Weltliteratur ‚as  ber Geschichtsschreibungbeglückwünschen. Er hat auch schon, wenigstens Was Cdiüe un Sprachbetrachtung geworden. Denn S1e hat die Idee
Trinitätslehre angeht, damit begonnen, diası gesammelte VO dem einen ott formuliert, der 1n der eıt handelt und
Material aufzuarbeiten. Ho{ffentlich 1äßt ıhm SECINEe unermüd- alles Geschehen VOo TSprung iın die Mannigfaltigkeitliche Edıtorentätigkeüit anıch auf dem Gebiet dieis Jateinischen lenkt: Gottes ist auch die Vielfalt der Sprachen und Völker“
Mittelalters WE Zieit, 15 alıl VverspTochene Gesamtdarstel- 113) Israel hat den Kreislauf, dem der Orient und die
lung büieten. Griechen huldigten, durchbrochen einer gerichteten Zeeit;

q), Kloster Gelstingen. „der Mythos wurde historisiert einem sinnvollen Nach-
Joseph Barbel CSSR. einander“ 115) Die Geschichte als Drama zwischen Got-
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weil dann das Slavische icht gleichberechtigt BgEWESENies Lenkung und des Menschen Schuld vollzieht sich in der
wäre, In dem aber, wIie in Griechenland, bald Volks- un!dreifachen Katastrophe der Menschheit Vo Schöpfungs-

morgen, bei der Sintilut und beim Turmbau Babel und, Kirchensprache sich scheiden begannen.
muüßten WIT stärker als OTIS herausstellen, 1n Richtung Somit Wäar die 1nNne Sprache icht Ausdruck und Binde-

miıttel des einen Glaubens un der einen Kirche, sondernauf die Heilszeit, ott sich als der Herr der BalıZCGI
Welt und Weltgeschichte erwelst un! auch den Heiden 1LLUT des einen Kulturkreises, des byzantinischen und

kirchenslavischen, wIie des abendländisch-lateinischen, derreine „Lippen schenken wird (Soph 3, 9)
einen Kirche TST seitdem und iın dem Maße, wIıe dieseDie Kapıiıtel Gen 9, 25—11, 9, die „Völkertafel“ und der

Turmbau a  el, die OTIS ausführlich und verständnisreich be- sich mit dem jeweiligen Kulturkreis identifizierte. Hiermit
handelt, sind „die Trücke VO.  S der universalen un! einheitlichen haben WIT die VO.  - gezeichneten Linien, etwas welter-
Urgeschichte der enschheıt ihrer Differenzierung ın Voölker B6eZ0OBEN die Entwicklung 1M Abendland soll 1n den wel
un Sprachen  C 126) betont sehr STar. die Originalität der Teilen des Bandes und 1 and dargelegt werden
hier gema  en Aussagen („schlechterdings einzigartig”, „INn der die Bedeutung dieses weitangelegten Werkes, das nach
gesamten Literatur nichts annähernd Vergleichbares”, „grundstür-
zend neu”): „In keinem Kulturkreis der Erde WarTr bis 1n lie seinem vollen Erscheinen noch na  her gewürdigt werden muß,
Einheit des Menschenges  Jlechtes un! die einheitliche Lenkung deutlich machen. Eindrucksvoll zeig dem Historiker

die theologische Grundlage unNnseTes Geschichtsbewußtseinsseiner es durch einen ott verkünde worden“” 126)
Je mehr 1ın der eit des Hellenismus, des spätantiken der biblischen Auffassung Von der Vielfalt der Völker un!

Sprachen un d1ie Tragweıite der Übersetzung der SchriftSynkretismus un des Spätjudentums die Welt 1NSs wurde un der lturgle in 1ne Sprache auf.
un vielfältig hlieb un! untier der ordnenden römischen

e OTHerrschaft das Verhältnis VO.  - Einheit un! Mannigfaltigkeit serloh

bestimmen WAaärT, „‚mußte die jüdische ınd römische rage Pilerre le Chantre Petrus Cantor), Summa de sacramentis el animae
nach der Geschichte sich des Problems der Sprachenvielfalt consiliis, et IL partie, exie inedit publie et annote Dal ean-
und Völkerherkunft bemächtigen“ (S 158) Der Vorstellung Albert ugauquier (Analecta Mediaevalia Namurcensia ei

VITL.), 80 un! 204, DZW. XVI un!' 551 Louvain-Lille,VO oder Sprachen und Völkern geht His 1n das
Editions Nauwelaerts un! Libraire Girard. Preis TOsch. 200Judentum der neuesten eit nach

Fuür das Frühchristentum wWäar die Sprache kein Problem. un! 540 IT belg.
Unter den zahlreichen ın etzter e1it edierten Texten ausAlle Sprachen der rde sollten ott loben. 5So konnte keine

VO ihnen den Vorrang haben. Im Gottesdienst galt das dem beinahe unerschöpflichen Schatze der mittelalterlichen
Theologie nımmt die Drucklegung der bislang 1980858 in denPrinzıp der Verständlichkeit. Auf den „gelehrten Strei Handschriften zugänglichen Summa de sacramentis et anl-ob das Pfingstwunder e1n HOor- der Sprachwunder WAäTr,

1äßt sich nicht e1Nn. Wichtiger ist ihm die Feststellung, daß INae consiliis des Petrus Cantor (T einen hervor-
ragenden Platz e1ndie babylonische Sprachverwirrung Pfingsten icht durch Diese Summa ist nicht allein cehr ausführlich (im BanZeENIine allgemeinverständliche Weltsprache aufgehoben wurde, wird S1e 1n der Ausgabe Vier Bände umfassen),sondern das Wunder die Heiligung der Sprachen 1ın ihrer eondern S1e besaß auch ihrer e1it einen ziemlich weit-Vielgestalt bedeutete. reichenden Eindluß auf Leben un: Wissenschaft in der

Entsprechend predigte Mall, las die Bibel und Kirche Zumal Robert VO.  - Courcon un Stephan Langtoneierte INa  e} die Liturgie 1n den Volkssprachen, wodurch 9  1e hängen VO ihr ab, Gottiried VOoO  - Poitiers wenigstens indi-
meisten dieser Umgangssprachen erst Literatursprachen rekt Dazu kommt noch. daß S1e ein1ige Eigenschaften auf-
erhoben“ wurden 127) Die Einheit der Kirche sahen zuwelsen hat, die e1n allgemeingeschichtliches Interesse
auch die griechischen Kirchenväter icht 1n der einen bedingen, die deutlich 1n Erscheinung tretende Wand-
Sprache repräsentiert, sondern ihre Universalität 1n den lJung der Moraltheologie ZUT Kasuistik, die teilweise uUull-
vielen Sprachen. Nur Origeneis nahm 1INner gewissen unterschiedene Einbeziehung der reportatio in den ext
Sprachmagie seine Zuflucht, die aber bei Chrysostomus, 04 d INn. Außerdem gibt besonders der zweite eil der
der die otien in ihrer Sprache Liturgie feiern ließ, wieder Summa Au{fschluß + 4  ber den wissenschaftlichen Stand
überwunden WAar. VO  } manchen Einzelfragen, clie mMa  } SONST kaum oder doch

Verständlicherweise hielt 99808  - sich bei den verschie- nicht N  .u un ausgedehnt behandelt findet. Wir h:  oren  b A 8
denen Gruppen der christlichen Orientalen noch mehr für Ausführungen über die Eigenschaften einer vollstän-
das Problem der Sprachen und Völker offen als ın Alexan- digen Beichte und M  ber die dazu vorliegende Verpflichtung
drien und Byzanz, Betonung der Vielfalt der Sprachen (Utrum confitenda int peccata NO  - Certe COMM1SSAa;
bedeutete ja zugleich Wahrung der eigenen Art In der TUMmMm circumstantie peccatı detegende csınt CON-

Bedrängnis 7zwischen den Großen der Erde, VOT allem fessorTi; TuUum teneatiur penitens 1n Oomni1bus QueE aıd csalu-
zwischen Byzanz un! dem Islam, WÄär für diese „Stief- tem spectan obedire confessori sSu0o) der _-  ber einige
kinder der Geschichte“ eın TOS „1In jeder Sprache und Gewissensi{älle, die sich auSs dem Beichtsiegel ergeben (An
jedem olk kann ott offenbar werden“ 292) licet post mortem conütentis sacerdoti revelare con{fessio-

Seit dem ist 1n Byzanz eine inengung des Den- Nemn defuncti). Beachtenswert sind sicher auch die detail-
kens festzustellen. ZWwar ist 1n der Rechtssammlung des ierten Angaben, wer überhaupt als Inhaber der Schlüssel-
Justitian noch mit der Vielzahl der Völker auch die der gewalt 1n Betracht komme (Metropoliten, Bischöfe, Dekane,
Sprachen anerkannt, praktisch suchte Dber dieser Kaiser Kapitel, Archdiakone uSW.) un wIlie die Wirkungen der
die Einheit des Reiches, die ın Wirklichkeit schon ZeI- Kirchenstrafen (Exkommunikation, Suspension, Interdikt)
brochen WAär, durch die ine Sprache retten. Fremd- unterschieden werden könnten. Eine exakte Geschichte
sprachen galten 1n yzanz bald „schlicht als barbarisch“, des Bußsakramentes und der Bußdisziplin WIT hier NEeUE

und Nal lernte weder Hebräisch noch Lateinisch. Miıt echt Erkenntnisse gewinnen. Bei der Aufzählung der Pflichten
bemerkt B 3 daß „  Je Einheit des Christentums nicht ZU des Menschen ott überrascht eın Kapitel „De Cantu

wenigsten wegen der Unkenntnis der Sprachen mit dem ecclesiastico“ miıt der rage TUum Cantare falsa u0O0Ce uel
1n quinta uel in quarta et ceterI1s consonantiis mMUusiClsS,Schisma VOoO 1054 zerbrach“ 306)

Um dieselbe eıt bildete sich ein „kirchenslavischer 1ue iın 54  O, sıt peccatum, et NO pie sSe imple cantare.

Kulturkreis“, in dem man WäarTr die Vorstellung der drei Aus dem ersten eil der Summa sel wenigstens die e1n-
gehende Behandlung der Firmung durch einen einfachenhl Sprachen, VO.  - bevorzugten Sprachen, ablehnte,

Sa en en A I 8 ı0a ©7
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chenoTdnung VO:!  > 1532 als SIeEIMMNMES Geistes Kind Aus Se1TIEeTPrı  ter erwähnt. Alle besprochenen Themen nehmen zgl
unı fUr sich schon e1n srößeres Interesse in Anspruch, weil Erziehung ben den Brüdern VOIN gemMeEINSaMEN Leben hatte
S1e Von Petrus Cantor bewußt gegenüber denen der Sen- der große Humanltst SII Grundanschauung „a fontes“
tenzen des Petrus Lombardus un! deren Nachfolgern abge- mitgenommen, die sich als Forderung dier „reNascentıLa lüte-
hoben ind. Die historische Arbeit kann NU.:  - eichter die PamUumM ” und der „TrTenascenha evanıgelii“ niederschlug. Für
Nne  \ erschlossene Summa benutzen und deren Ergebnisse die Kirchenordnung VO!  3 1532 steht IT SICE1ITNE außenre Mit-
in den („ang der Ideenentwicklung einordnen, S1e hat aber arbeit fest, dagegen eT FKindluß des ETrasmus Hof
Jetz auch die Au{fgabe VOL sich, deren Vorbereitung und Jülich-Kleve Ohann VO  - Vlatten, Kontad V'O  ]} Henesbach,
Auswirkungen 1mM einzelnen untersuchen. Johannes Ghogreve, Obisleger, Dr Kıar] Harst, Graft Wirich

Die Edition selber, die Dugauqulier, e1n Schüler VOoO  - VOL aun bedeutend Die Kirchenordnung erwähnt VWIEeT
Delahaye, besorgte, ertüllt alle gerechten Anforderungen. Sakramente, enthält nüichts ÜDer den Opfercharakter dier
Verwertet Ssind cämtliche acht vorhandenen Handschriften, Messe, den Papst und das FegeieuerT. Düie Gründe Jagen auf
un Wäar daß die VO  - IToyes (Ende des Janrhun- dem Gebiet er Pädagogik ıund Irenik: Al} düe
derts, Bibliotheque communale cod. 276) ZUTC Grundlage scheidung darüber INn em Genemall- oder Nationalkonzil ..  Der-
M  3908008 ist, während die übrigen mıit ihren wesent- lLassen. Dagegen wWwelst Dolan Grund VO  - Akten 1
lichen Varlanten die Orthographie wird vereinheitlicht) Staatsarchiv Düsseldorf und der Schriften Ceis onvertitenfür gewöhnlich 1ın dem sorglältig gearbeiteten Apparat, eorg Wıtzel nach, daß sich die ungedruckte Reformordnungbei Jängeren Stücken auch als Anhang, erscheinen. VOo  - 1545/46 mit itzels Grundgedanken der Wiederherstel-Dıie Einleitungen, besonders die des ersten Bandes, bringen
die notwendigen Vorkenntnisse f{uüur die Edition. Die egister Jung der altchristlichen Kirchenordnung Derü
chlu. der an erhöhen die praktische Verwen:  arkeit der Groß WaT der Z dieses Mannes In verschiedenen
Ausgabe; der zweiıte Band chließt mit nıcht weniger als sechs "TDermton. (Brandenburg, Fulda, Straßburg, Meißen) Der
Verzeıchnissen: 1stie des cites; des cıtatıons Schüler Luthers UNM Melanchthons Wa 1520 ZU) Prlester
Sse. ausführlich un! gut geordnet, einbezogen Sind auch die
ungedruckten QQuellenangaben):; alphabetique des NOMMS

geweiht worden, durch düe Schriften dies TasSsSımus Luthers
Bewegung beigetreten, a'bte geheitater und WaT Intherischer

ProODTIES et des matieres;: exX des Incipit des apitres; PfarrTer geworden. 1531 gab SeEINen Rücktrütbt VO Luther-des apitres; analytique. Auch rucktechnı und buch-
mäßige Ausstattung sind vorzüglich; UL cdas eine könnte nan Tum bekannt, diente 17 den verschiedensten Stellungen un d
alien{falls bedauern, daß die an nicht SOU11: gebunden, sondern verfaßte 140 Schriften. Alıs Etrasmiyanier konnte RT
DIioß broschiert bgegeben werden. ZUT vollen Katholizität durchstoßen. Bemerkenswert s düe

Was die Bestimmung der Abfassungszeit der 5umma angeht, zentrale Stellung Cler ‚burngüe SEeLNEeM Reformprogramm,ist sehr Zurückhalten! ET vermerkt ‚WäarTr die Anspielungen
auf das Driıtte Laterankonzil VO: TE 1179 un! auf den ontiı-

In den Jahren 1558 bis 1566 der eoTg assanmn.-
dens hertTvor, der zeitweilüg Duisburg allıs Ratgeber diesfikat des Papstes Lucius 888 (1181—1185), fügt Der hinzu: „Le

cCaractere de reportatio de SOMMEe NOUS 1nierdı de OUS Herzogs Wilhelm Jülich-Kleve lebte und SCITE Werke
TONONCeET VeC trop de häte n est PaS ımpossible que S65 Gedanken Wiützels aufgenommen hatte. Mit besonderer

Schärfe lehnt Cassander, dier als aup der zwielten GenerTa-premiers linaments etaient deja traces date, et que Ces
allusions ajent O  Q apportes VeC les remaniements posterieurs tion der deutschen Ireniker bezeichnet werden darf, die
dont il n est quere possi  e de douter 1058 Anm. 12) jel- Privatmesse („Winkelmesse“) aıb
eich wird e1 bleiben mussen. Die dankenswerte Schrift hätte ohne Z.weitfel BeWONNEN,Eine größere theologische Bibliothek wird nicht gut auf die WenNnn das geistesgeschich tliche und polütische Koordinaten-Anschaffung des Werkes verzichten können, obwohl der Preis
verhältnismäßig ho  Z 1eg die beiden erstien an kosten SvsSstem dier eit und E Überblick Ü ber die Lage den
Sı INIMNen 740 elgische franc der 14,80 amerikanische Dollar). Herzogtümern Jülich-Kleve vorangestellt worden wAären.

Frankfurt (Main), 5 GeoTgen. Auch sollten Witzel und Cassander als Gesamterscheinungen
Johannes Beumer charaktemsijert worden SeUN, da Süe, anders ailıs ETrasmus, der

Allgemeinheit weniger bekannt S1'  nd.
Dolan, John Patrick, CS The NüuueNC' of Erasmus an! Cas- G TaZ. Kar

sander in the urch ÖOÖrdinances anı eIiorm Proposals of
United uchees O1 eve Ng the iddle Decades in 16th Hengstenberg, Hans-Eduard, Sein un! Ursprünglichkeit. Zur philo-Century. otre Dame (Indiana). (Reformationsgeschichtliche sophischen Grundlegung der Schöpfungslehre. Mit 1Nem Vor-
cdien und exte, begründet VO  - osep GTeV1Ng Tl herausgege- worTt VO!  - L.-B Geiger Verlag nton Pustet, ünchen-

Salzburg-Köln 58 2 @A 168ben VO. Hubert Jedin, Heft 83) MünsterT, AschendorTff 1958, Aun 119 S kart. 9,830 Der Verfasser, der se1t Jahren durch bedeutsame Ver-Geradie ıhe! eiIneTr Zieilt, düie tapder trotz allem den Gedan- öffentlichungen hervortrat, legt -  er eine VO  . zeitgenÖössi-ken der Una Sancta wieder aufgegriffen dürfen düie schen nregungen geiragene Ursachenlehre und Schöpfungs-„ Vermittlungstheologen“ und ihre Bemühungen etwa IS lehre { Die Erörterung dreht sich die „Sinngebilde“Abschluß des 'Imenter Konzils besondene Beachtung und ihr Entstehen.
beanspruchen. Ihr LOs aust icht beneidenswert. In dier TIren- Das japite) analysier das mMmens  iche chaffen 1n seliner
nNnungszert sa ßen SE zwüischen beiden Stühlen Boden, Beziehung den Sinngebilden, Jedeas Sinnge!  e se drei
konniten E: keinertr Konfessionspartei Techt machen WUuT- Sinnfaktoren {  isschehen, Material un 1e und TE1 Sinnrelate
den VO  =| beiden eiten mit Vorwürfen überschüttet. Aus (Urheber, Zweck un! inn-Ma. OIQUS. Sinngebilde entstehen

durch „Mitteilung”. Den herkömmlichen egri der Ursache ZeT-dem Abstand Vo  - VWEeT Jahrhunderten sind die Ortung ihnes legt der Verfasser nämlich 1n C(lie folgenden drei Stufen des HeT-Standphatzes, die Bestandısaufnahme ihrer Ideen Vor- vorbringens: unter „Ka 1 + versteht D’UT die V O!  - außenschläge WWEe die Scheidung zwischen Strategle Taktik bewirkte Modi:  atlon einem enden, hier allein Vel-
nicht Jeichter geworden. Auf allle Fälle kann ihnen die wendet die Ausdrücke Ursache“* und „Wirkung“. nNntier „B € -
Trauver über die ZeTTMSSECENE tunica inconsutilis und die bren- gründung“* versteht das Hervorgehen elnes Seienden aus
nende Soyrge .  ber düie Spaltung nachfühlen. Zeitgenos- inneren Gründen; (1eses Hervorgehen, für das die Begriffe „Grund“
sen des Zerreißprozesses verdienen S1TE besonders heunte und „Folge‘ reserviert Dble1ben, entspricht der aristotelischen FOT-

mal- und Materialursache. Die „Mitteilunsg” endlich ist jenesorygfältige Beachtung. uie des Hervorbringens, die schöpferischen arakter zeigt undIeT Nüiederrhein (Herzogtum Jülich-Kleve-Berg) galt bis- ım eigentli  en 1NNe Neues entstahen 1ä8ß  —A Die itteilung glie-her als Einflußgebiet des Erasmus VOo  =| Rotterdam, die Kir- dert sich wieder in mehrere NntieTrarten, deTen höchste die „Mit-
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eilun'g VO.  - Sinn' darstellt. Diese „Sinnurhebung” ıst jene FOoTrTmMm 3 insbesondere Wunderless, zugleiüch 1 Einklanig mit
des Hervorbringens, die allein geeigne ist, das Gott-Geschöpf-V eer- der Würzburger Psychologen-Schule Külpes und der damit
häaltnıs auUutzZzu.  en. Im Kapitel wird die TEe VO:!  - Weli-
e  - des Entstehens auf dıe schöpferische Tätigkeit ottes anyec-

1mM Zusammenhang stehenden religlonspsychologischen FOT-
schungsweise Girgensohns un Gruehns, nachdrücklich

wandt ewisse Zuge des menschlichen Schaffens finden sich auch auf den persönlichen Bezug deis SI  relä  oiÖsen Erlebens: hinge-1mM göttlichen, andere ageg en Es besteht 1so das
hältnis der nalogie zwıschen beiden. Beispilelsweise ist 1mM wıesen haben gegenüber diem auch der Reliıgions-
egensatz VAUB menschlichen Tun ott bel Se1InNemM Schaffen psychologie vorherrschenden naturalıstischen Genst, der
gleichzeitig se Sinnurheber, Zweck und Sinnmaß Schai- gleiüch der Elementenpsychologie 1M religiösen Erleben I11LUT
ien ist nich" NUuT „transkausal”, SONdern überstel: auch die Be- Teilinhalte syeht und das TE ‚oSe  HELG Geschehen nıicht 1n dias
gründungsrelation. Die größte miıt dem göttlichen Gesamt der seelischen Struktur eiNOTdnıet. Diese WürzburgerSchaffen findet sich unter den geschöpflichen Leistungen 1n der
menschlichen Sprache, 1n der „Mitteilung Ordnung” Tradıution reiigionNSspsychologischer Forschungsweiıs wıird

die aute. Noch eieTre Einblicke ın dais erhältnıs VON ott bewußt weitergeführt VO  - dier vorliegenden Arbeit oOtfem.-
und Geschöpf verspricht sıch der Verfasser VOINN SeiNeTr ausf{ühr- Pas, die alıs Inaugural-Dissertation VO.  - dier theologischen
ichen Konstitutionslehre „Konstitution”“” bedeutet das „Zue1inan- Fakultät Würzburg ansgEeNOMMEN wurde. Die csehr gedie-
derhinstehen VO:  - realen Konstituentien (913; wobel eiz je nach BENE Abhandlung veriolgt das wesentliche Anliegen,
dertr Betrachtungsweise einerselts da's Konstitulerte, andererTselits UNÜer Berücksichtigung empirısch-religionspsychologischerdas Konstitutum ergeben. Beım enschen S17 die Konstituentien: Erforschungsergebnisse die Persönlichkeit, das religiöse KT-eist, Vitalprinzip und Personalitätspr1inz1p. Im Kapitel WeTI-

den eroörtert: dais erhältnıs VO. Philosophie Theologie, das leben ihre gegenseitige Zuordnung Integration
Überschreiten der Analogie UnN): der Ursprungsrelation durch ott iıhren Grundlagen aufzuweisen. ES werden zunächst de: Be-
un das „Umfangensel: der Öpfung VO:  - den go  1'  en Per- griffe Individuum, Person, Persönlichkent eingehend erhellt,
sonen“” 31  -} das relügösee Erleben diie Gesamtstruktur dies allge-

Infolge der neuartigen Wortdefinitionen. ergeben sich meınen seelischen Erlebens Cdher Persönlichkeit eCiIiNZUOTd-
gelegentlich ungewohnte Formulierungen. So erscheint ott
icht mehr als Ursachte der Welt (73) Dais Prinzip VO:

Nen.,. Es werden di'e Fragen beantwortet, WE die Begegnung
mıiıt ‚ott geschüieht, welche ‚elischen Kräfte und Funktionen

zıureichenden Grunde und das Kausalprinzıp erhalten eiINnen darın e1Me Rolle ‚spielen, ob e’ CN eigenes religTösesanderen Sınn, un! letzteres kann den Gottesbeweisen nicht Ongan uınd eiIN'e besondere Funktion in Frage kommt und
mehr zugrunde gelegt werden. Diıe Zweckursache verschwin- ob letztere l e1INe einzeln ‚estimmte sSeelısche Kraft g_det, oder .Dbesser sS1e fällt 1N's Gebiet E! „Mitteilung“. ] )er
Verfasser fühlt sich denn auch mehrfach veranlaßt, mÖOÖg- bunden ast In gründlicher Untersuchung W1Td dargetan,

großen Funktionskreise des relägiösen Erlebnisses: daslichen Mißverständnissen vorzubeugen. Die Schrift hätte unruhvolle Suchen nach Gott, dias Bemerken Erfassenwohl viel9 wWen. der Veriasser Statt der tradi-
tionell festgelegten Ausdrücke „Kausalität“ UN!| „Ursache“ eis, das Angemutetwerden durch Cdas Göttliche, das WIT-

kendie Verhalten Gott 17 Hüinga be und Liebe den 5CS5SaMN-für die erwähnte ENSETE Bedeutung nNneue ermıinı gewählt ten Schichtenbanu menschlichen Seins erTaDßt und durchdrngt,un auch sSonst der Tradition gegenüber eine weniger a'h-
weisende Haltung eingenommen hätte JerT überlieferte in olgerichtiger Durchführung der auyf die Ganzheit segeeli-

schen Geschehens mit SeINeN wesentlichen Merkmalen diesKausalbegriff ist wohl komplexer als der hnier vertretene,
jedoch icht unklar, WwW1e 33 angedeutet wird. Entschieden Kommunikativ-Personalen gründenden strukturpsychologi-

kühn ist die Bemerkung, der aristotelisch-scholastische schen Forschungswieise kommt der Vertfasser bedenu-
tungsvollen wissenschaftlichen Ergebnis, diaß das: religiöseKausalbegriff führe „1IM jedem Falle“ ZUumm Deismus (82)

Eıne solche Behauptung wird der bisherigen scholastischen Erleben W1e kein: anderes die Beziehung der mensch-
Gotteslehre icht gerecht unid übersieht, d: der traditio- chen erson ZULT göttlichen Persönlichkeit personal he-
nelle Kausalbegriff in den kirchlichen Sprachgebrauch eIn- stimmt ıst. In solcher Aufweisung deıs religiösen Aktes als

ist, nach dem theistischen Sinne als die dies innerlichsten und ganzheıtlichsten dier Seele die
Ursache der Welt erkannt werden annn enz. Nach wissenschaftlich bedeutungsvolle Bestätigung für düe Auf-
Hengstenberg iıst 93  l1e Bedeutung der 1 alten Sınne fassung der menschlichen Person als eines vielgestaltig
längst (nämlich seit der Renaissance) aus dem objektiven truktumierten (anzen erbracht. Nıcht Fachpsychologen,
Geiste geschwunden“, d „die alten Gottesbeweise auf SONdern auch Erziıeher, Relügitonspädagogen, Seelsorger und
Grund der Kausalität beim modernen Menschen nicht mehr alle den Grundfragen menschlicher Exıstenz interessler-
verfangen“ Letzteres dürfte, soweit ‚2! zutri{ift, andere ten Kreise werden diesem wertvollen Buch e1: An-
Gründe haben. Ferner soll die 1n einigen traditionellen un Einsichten entnehmen können.
Gottesbeweisen auftretende „Kausalkette“ einen „latenten WüÜürzburg. Hasenfuß
e1smus“ enthalten (68), weil die unmittelbare Beziehung

Görres, Albert, Methode und YTfahrungen der Psychoanalyse.,des Geschöpfess Gott ıbersehen werde. Sollen IWwa,
könnte antworten, die Gottesbeweise diese nNmit- Uunchen, Köselverlag 1958, 303 S 1 ID} 19,830

telbarkeit, 8867 damit das Dasein Gottes, schon OTITau5S5-:- Das Buch ist VOIl einem geMauUEN Kenner der Matertie
setzen”? Die Bemerkung, C' der „Gottesbeweils u55 dem einer gefälligen Form geschmeben und wendet WERe1-
Realsinn“ 1e kausalen „ ll Sicherheit und Stringenz” 58  Der- tere Kreise, ohne die wissenschaftläüche Strenge vernach-
treffe (83), rechnet nicht mit den psychologischen Unbekann- lässıgen. He Grundthese ast, die Erkenntnisse Freudıs nicht
ien Gelegentlich stößt sich. der Leser sprachlichen Har- widerlegen, sSondiern die diarin enthaltenen rıchtigen
ten („Sprachworturheben“, „Wortleibordnung“, „dias endliche e1mM e weiterzuführen. Der Verf.,, der Gelehrter und zugleich
Sein wird geschöpft“ (130), wird erschaffen).
Das Buch Dietet TOTZ der erwähnten Vorbehalte reiche praktischer Arzt für Psychotherapie 1171 Frank{furt Maın

ist, weiß, w1e schwierig die Wege des Eindringens in die
Anregungen und e1Ne Fuülle Gedanken. SE'E  ‚schen Strukturen bei eINeT Neurose Sind, WE lanıge

Beckenrjed (  ‚Wweiz). Julıus Seiler. dauert und wıeviel edukld dierT heilende Arzt seinen Pa-
Potempa, DDr. Rudolf, ersön.  eit und Religiositäl. Versuch jenten entgegenbringen muß Nach der Kennzeichnung der

e1NneT psychologischen Schau erlag fur sychologie, Dr. psychoanalytiıschen Untersuchung geht der Verf. den
Hogrefe, Göttingen 1958, 116 S L kart. 14,80. Dimensrionen dierT Analvysse, Erfassung der seelischen
ES ist das Verdienst der Würzburger EeTLITeteT der Reli- Struktur ihrer Genesis über, zeigt sodann Cdie Neurose

gionswissenschaft innerhalb der Fundamentaltheologie, nach in iıhren Wesenszuüugen auf uıund breitet In  Ürrn dem umfänglichen
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Kapıtel 1.DeTr „Phänomene Strukturen dier Chanakter- den Neuau{flage auft nicht weniger als 934 Seiten AaNSC-
wachsen ist Man sollte ber 1m Hinblick aut den ostarkfehlentwicklungen 1m psychoanalytischen Befund.“ SIe1NIE ErT-

fahrungen VOL dem Leser duSs iMmer Anknüpfung T angewachsenen Umfang des Bandes auch den Satz des Vor-
wortes (5 nicht übersehen, dieser ekklesiologischeursprüngliche Erkenntnisse Freuds. NteT den mit großer

Sorgfalt analysierten Gebieten heben W1T hervor! die GStö- and Se1 noch mehr als die übrigen Bände der Dogmatik
nicht als Lehrbuch, sondern als Studierbuch gedacht, dasFUIVSCH 65 Fühlens und Strebens, WEe Ausfallserscheinungen,

den Spontaneitätsverlust, dve Desintegration der mebe, die die Aneignung eines Lehrbuches Voraussetzt.
Der eigentli:  en Behandlung der irche werden längere metho-hatenten Perversionen. Das wWweiteTre Kapitel 'ei5 91

iısche Darlegunge: Einführung vorausgeschickt urch dasmıiıt den „Mechanismen“ und Strukturen er Abwehr und
eb Werk Zi1e sich als auptmotiv die harakterisierung der

Hemmunsg, Hier werden die: wüchtigsten Erkenntn1isse ZUT irche als des Volkes Gottes, das als Leib TIT1S11 existiert, Die
Verdrängung, Isolierung, Identifizterung vielen Darstellung der Kirchenlehre selbst 1st 1n TEl Abschnitte geglie-
lebenspraktischen Beüspielen analysiert. Dann folgt nach der dert S51le eNnandeln den TSPIUNg, das gottmenschliche Gepräge
Erorterung der Gegenübertragung 1ine breite Darlegung un die Sendung der iırche Die erkun: der irche wird wieder

unier e1inem dreifachen Gesichtspunkte, 1n theologischer, eils-des Widerstandes In den verschiedenen Trten, die sich 1m
therapeutischen Prozeß geltend machen. Nach einigen Be- ökonomischer und christologischer Hinsicht, dargestellt, Im ein-

zeinen werden hier unäachst der ats Gottes, die OTrbe-merTkungen Traumanalvse folgt dias abschließende und reitung 1mM en Testament und die iftung der irche durch
i benaus lesenswerte Kapıtel 44  ber Charakterentwicklung un TIT1S{IUSs esprochen Diese wird näherhin als e1in durch das
Pragung E Lichte dier Analyse. Dieses Kapitel ılsıt fÜr die gottmenschliche en des Erlösers sich hinziehender ges  1'  1'  er
Pädago 7zumal deıs frühkindli  en Alters, besonderer Vorgang geschildert, e1 en einerseits die ontologisch-heils-

geschichtliche Tundlegung durch Tod, Auferstehung und eist-Bedeutung, Es greift ber darüber hinaus un geht der
anderseits die einzelnen kirchenstiftenden kte desWichtigkeit des rechten Vorbilds schon 1m Elternhaus für eNdung,

ıllens Christi 1ine sachgemäße Berücksichtigung. Nier diesenden werdenden Jjungen Menschen un die spätere Lebens- werden VOT em jene hervorgehoben, die Christı Kiırchenwillenbewältigung nach. 1n besonderer Weise offenbaren die Berufung un! AussendungDas Buch ıst wesentlich VOD dier Sicht des heilenden der Apostel, die Übertragung der ma: die Apostel, die
Arztes geschrieben. Aber e Bedentsamkeit dies Buchles für besondere SeNndung und Verhe1ißung, die dem Petrus zuteil wurde,
den Erzieher, den Seelsorger lenchtet überall durch, mögen SOWI1e die Stiftung des eucharistischen Opfermahles., Mit beson-
aıch. diie Praägungen durch das religiöse Leben niüich  e a uSs- derer Gründlichkeit sınd aul die den Primat Petri betreiffenden
drücklich behandelt, sondern. oftmals gestreift SIeMN. Eın Probleme durchdacht Bekanntlıch stimmen 17 der Trage nach der

Beauftragung der Apostel Uun: namentlich des Petrus manchegutes Literaturverzeichnis NeUesten Standes ist diem Buch
beigegeben. Es erleichtert en speziellereis Studium für den- eueTe protestantische heologen mit den katholischen weithin

überein, während s1e das Fortleben dieser ewaltien 1n ihren
jenigen, der STCH. 'ber einzelne: Fragen BEeENaAUCT orıentieren achfolgern, VOT lem 1n dem Bischof VO Rom als achfolger
wilhl 1aıs Stichwortverzeichnüäis ıst sechr gu durchgearbeitet des hl eirus, bestreiten. Deshalb ıst den Fragen der Amtsnach-
und macht dias Buch zugleich z e1NnemM praktisch brauch- olge mit echt eine eingehende ufifmerksamkeit ges  en. worden.
baren Nachschlagewerk. urch den TSPITUNg der iırche ist zugleich auch ihr gott-

menschliches Gepräge estiimm:' Ntier diesem Gesi  tspunkte wird
*DB .Vä nzenz Rüfifner die ırche als der 1n Rechtsgestalt veriabte Leib Christi umschrile-

Den. amı umrissene Gedankenkomplex wird ın folgenderSchmaus, Michael, Katholische ogmatık, Die Te Von Weise aufgegliedert: Die irche als Oolk Gottes, als Leib und
der irche o E Aul{l., Marx Hueber/Verlag/München 1958, TauU: Christi1, als geistdurchwirkte emeinschaft SOWI1e Sıchtbarkeit

89 XVI U, 034 S TOSch 34 ‚— . geb 37,50 und Rechtsgestalt der irche Im Zusammenhang damıit werden
In den theologischen Auseinandersetzungen der egen- wieder 1ne e1. schwerwliegender TODleme geklärt Vor em

omm hiler auch die in der ‚etzten Zeıt S! viel erorterte rageWAaTT, besonders 1n den vieldiskutierten Fragen ffen-
barung, Tradition un Mariologie, ist die Schlüsselstellung nach der ırchengemeinschaift ZUT Sprache. Ausgehend VO. dem
der Kirche imMmer ostärker in den Vordergrund des theo- Wort „Teapse” 1n der Enzyklika Mystici Corporis unterscheidet

erf zwischen den jedern, die „1IN voller Wir.  keit“ ZUTlogischen Bewußtseins getreten. Überdies hat das lehrhafte irche Christi gehören, un! jenen, ın denen diese Gliedschaft niıichtVerständnis der Kirche durch die Enzyklika Mysticı Cor- voll VeTrWIT.  icht ıst. Die Kirchengliedschaft 1äßt somit mehrere
pOTIS 1Nne tiefgreifende Umorientierung erfahren. Die ENZYV- Ta Z& daß neben e1iner vollen auch 1ne geminderte ied-
klika Pius’ XIL. AL  Der die Kirche ist SaNZz auf der paulinischen scha: anzunehmen ist. Die Enzyklika scheint 1Iso verschiedene
Lehre VO  - der Kirche als dem mystischen Leib Christi auf- Zugehörigkeitsgrade nahezulegen der wenigstens nicht USZU-

gebaut. Insbesondere wird 1n ihr der Gedanke betont, daß 1eDben. Der drıtte Teil behandelt die Sendung der irche,
das AÄußere un Innere der Kirche 1ne untrennbare Ein- untier dem doppelten edanken Die irche und die Ehre

Gottes un die kirchliche Heilsvermittlung, Das gottmenschlicheeit bilden. Man kann darum nicht, wI1Ie häufiger geschah,
zwischen Leib un Seele der Kirche unterscheiden un die Gepräge der irche legt VO  g vornherein nahe, daß sS1e die Aufgabe

weiterführt, die T1S{IUS ın seinem Erdenleben vollzogen hat. WieinnerTe Gnadengemeinschaft als Seele einer bloß äaußeren das önigtum Gottes 1n der Welt aufger1  et hat ZU. eile
Gliedschaft als Leib der Kirche gegenüberstellen. Vielmehr der Menschen, muß das gleiche auch VO der irche gelten.bilden beide den einen mystischen Leib der S1e VerWITL.  ich ihre Sendung durch die Wortverkündigung, die
Kirche amı Fragen aufgeworfen un Gesichts- Sakramentenspendung un! die Ordnung des ganzen irchlichen
punkte herausgestellt, die ıIn einer Darstellung der Ek- Lebens Die e1he- und Jurisdiktionsgewalt, iın die sıch die der
klesiologie bedacht sSeıin wollten. Der vorliegende and s  bDer irche übertragene Sendungsgewalt gliedert, kommen dus einer

Wurzel:; S1e sınd deshalb auch 1mM leisien mı]ıteinander verbunden,die Kirche soll ber icht 1LUF 1ne innerkirchliche Aufgabe Hirten- und Weihegewalt lassen sich ZW. unterscheiden, ber nichterfüllen, sondern auch zugleich dem großen ökumenischen
Anliegen der Gegenwart dienen. erlt. bezeichnet selbst voneinander irennen. jahrhundertelangen achdenkens

bedurtft, bis IMNa  - sıch über den Unterschied: klar wurde, hat
1m OTWOTT als seıin Grundanliegen, das eigene Selbst- INd: S1e später sehr auseinandergerissen, bis INa  - endlich eI-
verständnis der Kirche unverkürzt und lar herauszu- kannte, daß l1e sich ın mancher Hinsicht berühren, ja ZU Teil
arbeiten, auft dieser Grundlage 1n ine sachliche Aus- überschneiden, Zusammenhänge, die VOT em für das Verständnis
einandersetzung mit der evangelischen Theologie treten der Jurisdiktion 1MmM Bußsakrament und die Ermächtigung e1ines

einfachen Priesters Tteilung der FirmMung V  - ichtigkeit ind.können. Auch 1n dieser Auseinandersetzung erweist sich
die Kirchenfrage immer mehr als eın Kernpunkt. Diese Die Aufrichtung des Gottesreiches 1n der Welt VeTrTWITL.  ich‘ die

iırche durch die Wortverkündigung un die ‚pendung der akra-weitgesteckte Zielsetzung macht schon die außere Tatsache mente. Man egegne eute gelegentlich Versuchen, der Wort-ersichtlich, daß der and -  ber die Kirche 1n der vorliegen- verkündigung eınen gewissen sakramentalen harakter Te-
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chen. Im Gegensatz en Formuli:erungen, dle den wesenth  en nach der persönli:  en unde ff Dann TST wendet sich
Unterschied zwıschen Wort und Sakrament verwischen, spricht das Kapitel dem „pPassıven Elemente 117 ONlZzug der T1ösung  i

72) UN: besprich dessen atur und allgeme1ine Grundior-Schmaus VO  - einer „Heilshaftigkeit der Wortverkündigung  P die
ber nıcht mit der Heilskrait der akramente gleichgesetzt werden men” sein „Subjekt” un seinen „Umfang“” (S> 74 ff.),
darf. In der Diskussion mit den Protes spielt die rage nach seine „Seinsordnung und Seinseigenart” 90 un!‘ sSeın „Ver-

hältnis ZUT Leistungsfähigkeit der natürlichen Krä 96 ff  —der iırche als Heilsgemeinschaft Oder als eilsanstalt 1Ne wich-
tige erT. betont den edanken, S1e es iın einem taßt übrigens seinen Begriff „PaSS1VeEs Element“” SEeNT weıt;
ist SoTgfältig wIird auch den Fragen uüber die Laien als Iräger besteht näamlıch „1IN all den Organgen des Erlösungsvollzugs,
iırchlicher Heilsfunktionen nachgegangen un die ellung und denen der ensch [und ZW arr der erlösende Einzelmensch wıe

auch 1as aup‘ des Menschengeschlechtes, der ensch Jesusdas Tätigkeitsfeld der Laien ın der irche umr1ssen, Auch die
eute viel bedachte: rage nach Wesen un! Umfang der kirch- Christus] gegenüber dem erlösenden ott sich empfangen! der
iıchen Überlieferung un ihr Verhältnis ZUX Hl Schrift ist VOTI- erleidend verhält” C SÄr daß uch diıe der hl enschheit

Cnristı geschenkte gratia un10n1s un gratia habıtualıs hier enan-sichtig herausgearbeitet.
Die N Fülle der behandelten Fragen un Probleme 'C werden

1 Rahmen einer Besprechung auszubreiten, ist natürlich Auf dem 81 und angsten Nı des uches (S 103—
217) mit dem ıte. ıve ntiel. des Menschen der Er-nicht möglich. Auch ist 1n diesem jungsten Traktat der

Dogmatik noch viel 1m Fluß, als das gelingen könnte, lösung“” ieg das Schwergew!1  t. ET glieder' sich iın Kapıtel,
die olgende Themen ehandeln „Das au Jesus Christus

hier Einzelheiten Stellung nehmen. Wie alle Bände
der Erstwirkende der r1ösung” 105 „Dıe Aktivıtat des

der Dogmatik VOIl Schmaus zeichnet sich auch dieser durch Menschen als individuelles Einzelwesen [!] in der erwirklichung
Klarheit der Darstellung, übersichtliche Grupplerung, ab- der rlösung” 159 „Das Bemühen der Gemeinschaft der
BgEeWOSENES Urteil, eingehende Darlegung der Schrift- un Glieder des geheimn1svollen Leibes Christ:ı die Vollendung”
Väterzeugnisse un weitgehende Berücksichtigung auch NnEeU- 196 {f.}), „Die ruch: der TUNd- und V oller10sung— Ochst-
Ter Theologen aus Miıt ihm liegt die I1 Dogmatik iın entfaltung der menschlıchıen Seelenkräfte  T 203 ff Ein eiztes

üunfiter Auflage VO.  v Die reichen Literaturangaben sSind, D Kapıtel 218 faßt die A (1 E  E S S

und vAr ein1ıge „Schlußfolgerungen IUr d1e theologische Schau der
weit S1e nicht 1n der Darstellung selbst gebracht wurden,

Schluß des Bandes 5 840—888) zusammengefaßt. FEın christlichen ErlOsung und für das praktis reli1qg10se Leben“” (229 ff
und Sachverzeichnis be- Abschließend O1g noch ein Literaturverzeichnis 5228 %)

Schriftstellenregister, Personen- nier „Erlösung“” versteht 1n der vorliegenden Studie
schließen den and. 50 liegt 1ın ihm ine Ekklesiologie VOT, immer die Beifreiung des Menschen VOo der Sünde un
die dem heutigen Stand In jeder Weise entspricht un! die ihren Folgen und Seine Zurückführung ZUTC ursprünglichen
als die beste und gründlichste 1n deutscher Sprache be-
zeichnet werden muß Heiligkeit un! Gottverbundenheit bis hinauf ZU etzten

jel der himmlischen Gottanschauung, autf deren Erlangung
Paderborn Julian Kaup OF die urständliche Gerechtigkeit chon hingeordnet WAaäar. Im

wesentlichen faßt somit ıunter den BegriX Erlösung das-
Gallati, Fidelis M 7 S Der ensch als Erlöser un: Der jenige, w as die Theologie gemeinhin „subjektive Erlösung  da

aktive un passive Ante1il des enschen der T10S nennt: Die VOoO Heiland erwirkte (verdiente) Erlösungs-
Wien, ag Herder 1958, XWVTI, 229 S 3 Gr.-8°%, art. —. gnade wird dem einzelnen sündigen Menschen appliziert
Das inhaltreiche, weitausgreifende Buch, dessen eigen- un heiligt ihn persönlich. Darum spricht auch immer

artıg formulierter Titel aufhorchen 1äßt, möchte, WIe der wieder VO  » der „Grunderlösung” 1mMm Sinne der „Rechtferti-
Untertitel ausdrückt, zeigen, 1n welchem Ausmaß sich der gung  06 der der „Rückgabe der göttlichen Kindschaftsgnade“
Mensch einerseıts aktiv und andererseits Dassıv beim Er- 40) un! VO der „Vollerlösung”, die erst „mıit der An-
lösungsgeschehen verhält. ES verfolgt laut VorworTt S. VI) schauung (jottes un der Rückerstattung aller dona inte-
das apologetische Ziel, moderne Einwürfife die christ- erstehung und Verklä-gritatis 1in der Vollendung der Auf
liche Erlösungsreligion entkräften, welche höchst e1nN- rung  . des Menschen „VOxwirklicht“ wird 40) Nur die
seitig NUr die Passiviıitat  n des sündigen, erlösungsbedürftigen gefaßte (subjektive rlösung gilt ihm als „eigentliche
Menschen gelten lassen und darum ine Erlösung iM Sınne Erlösung  “  , hingegen die 508 „objektive“” Erlösung der
des kirchlichen ogmas für menschenunwürdig erklären. „das persönliche Erlösungswerk Christ1 ‘ als „Ursache der
Verfasser sich ber bewußt, daß sein jel besten Erlösung  66 (5. 40 Anm Überhaupt verpont die „Unter-
durch 1ne pO  e streng dogmatische Darlegung des Voll- scheidung 7zwischen subjektiver und objektiver Erlösung“,
ZUSgS der Erlösung nach ihrem ganzen Umfang erreichen weil S1ie 95 einem ostarken Auseinanderreißen dessen
konnte, weshalb SeiINe Arbeit durchaus dogmatischen Cha- (führe) W as Christus un der einzelne Mensch ZU. Voll-
rakter Taäg Dies ist 88853 icht rechtZUg der Erlösung beitragen

Eine „geschichtliche Einführung 1—28) weist einzusehen. Obschon Christi erlösendes Wirken SII} gewlSs-
auf, Ww1e die Frage nach dem passiven und aktiven ntel des Men- SeTr Hinsicht auch dem individuellen, erlösenden Men-
schen der T1lösung die christlichen Theologen 1imMmer wieder schen angehört” ebd.) e1n richtiger Gedanke, auf den
beschäftigt un auch das Interesse moderner nichtchristlı  er Den-

mit echt großen Wert legt wird es doch 1Ur VOo ott-
ker gefunden hat VID) Behandelt werden ın KUÜUrze  r5 Pelaglus,
Augustinus, Luther, Calvın, Zwinglı, Baius, Jansenius, olina, Banez, menschen und nicht VOoO erlösenden Einzelmenschen
Molinos, gnatıus VOI Loyola, Kant, hamberlain, letizs  e, Rosen- vollzogen, weshalb ja auch dem „Haupte EeSuUs Christus“
berg. Die Nntersuchung elbst umfaßt e 1 S 6 als dem „Erstwirkenden der Erlösung  k e1n langes Kapitel
deren 817Ster 31—43 18815 „Gesamtschau Cder christlichen Er- widmet s 6)] Den Begriff der „objektiven Erlösung“ oder
1ösung” bietet und 1mM einzelnen VO.  - der „Urgerechtigkeıit” und
ihrem Verluste, VO  - der Paradiesessünde unN: der TDSuUunNde des „objektiven Erlösungswerkes“ WIT:| eiNe sauber formu-

lierende Theologie, w1e mMIr dünkt, nicht umgehen der
ım Menschengeschlechte, sprich und sodann das „Erlösungswerk” beiseite setizen können. Jedenfalls geht icht den
nach seiner „Verwirklichung“” und sSelINenNn Ursachen“ o ott-
mensch Uun! Mensch) 1n den Grundlinien umreıißt Der längere, umfassenden Begrik „Erlösung  68 auftf die 508. subjektive

Erlösung einzuengen, un ebensowenig dürfte sichzweiıte nı 45—101) ist dem „passiven niel des Men-
schen der Erlösung  ® gewidmet Um 1esem. ema gerecht empfehlen, den Terminus „Rechtfertigung“ durch die Vel -

werden, handelt 1m Kapitel VO'  g der Sünde:), und ‚WäarTr VO.  - meintlich bessere Bezeichnung „Grunderlösung” zu ersetzen.
der aktuellen und habituellen, der ererbten und persönlichen un Bei der näheren Darlegung des „passiven“ WI1e  A „aktiven

AF {f.), VO:  —; den physischen Uun! moralischen Mängeln, weilche lementes  “ 1 Erlösungsgeschehen greift nach festem
die UnNn! mit sich bringt 55 {f.), un! den „Seinsordnungen,
denen die ängel der un angehören 61 SOwie VOo  - den Plan (S immer wieder auf die eiche und tiefe Lehre

des hl Thomas VO. Aquin zurück, mit der sich bestens„Positiven Taiten des enschen nach der TDSUNde (S 67 und
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vertirau zeigt. TOLZ aller gerechten Anerkennung der weıiıt- endete. Die beiden ersten Kapitel geben dabei wel Vor-
gehenden, theologisch durchaus begreiflichen Passivität des lesungen wieder, die 1mM Januar 1958 VOL dem Kirchen-
erlösungsbedürftigen Menschen weiß eindrucksvoll dar- rechtlichen Seminar der Universität Frankfurt gehalten hat.

Vor allem den evangelischen Christen, aber auch der öku-zutun, WI1Ie der erlösende ott durch seine zuvorkommende
und beistehende aktuelle Gnade und durch se1ine mannig- menischen ewegung überhaupt ist damit unabweisbar die
fachen habituellen Gnadengaben die erlösenden un Entscheidungsfrage vorgelegt, oD INan Papsttum als
erlösten Adamskinder möglichst umfassender und inten- dem VO. ott selber gewlesenen Weg ZUTC Wiederherstel-
S1VEeTr Betätigung ihrer geistigen Kräfte auiruit un au:5s- lung der Einheit vorbeisehen kann und darf. Darüber 1N-
rustet, ja w1e das Menschengeschlecht als (‚anzes durch au'5s erhält neben dem uristen der katholische Theologe
seın gottmenschliches aup eSus Christus die erhabenste manche fruchtbare nregung aQus der Lektüre des Buches
un: machtvollste Aktivität 1n der „überfließenden“ Sühne- ET wird sich dessen tiefer bewußt, daß der Nachweis eines
leistung Gottes beleidigte ajestät Un 1 Erwerb aller für Nachfolger bestimmten Primates us den Herrenworten
Erlösungsgüter entfaltet. Im lezteren Sinne spricht VO heute VO. vordringlicher Bedeutung ist ET spürt dazu viel-
einer recht verstehenden „Selbsterlösung“: „Das Men- leicht noch die Versuchung, sich .  ber einige Punkte VO.  -

schengeschlecht erlöst sich selbst 1ın seinem Haupte Jesus seinem evangelischen Kollegen aufklären lassen: Ver-
Christus“ 225) stößt icht das sonst 5 geschützte echt der freien

Die manchmal VAN skizzenhaften Angaben der „ges  ichtlichen Bibelforschung, WEeNnnNn eine Ansicht abgelehnt wird,
Einführung“ O koöonnen nicht 1n em befriedigen. Wenn scheinend 1Ur aQus dem Grunde, weil S1e katholisch ist?

13 VO  - der „thomistischen Gnadenlehre des Banez chreibt Und wI1e kann man dem Primat des Petrus und der
Bannez) gesagt WiTd, sie ehaupte, daß „Jede mitgeteilte nade  I VO  ! Christus gewollten Fortdauer SeiINer Kirche (u auch
den Wiıllen innerlich beeinflusse, „daß auch unfehlbar dem der Fortdauer der wesentlichen Amtsfiunktionen derAntrieb dieser Na folgt”, gılt das DUr VO  - der thomistischen
„gratia efficax”, nicht VO.  w jeder mitgeteilten na Wenn auf Apostel in den Bischöfen) festhalten, wWenNnn die Fortdauer

des Primates 1n der Kirche als schriftwidrig betrachtet wird?derselben eltie VO' „Akt natürlicher Gottesliebe“ die ede ist,
den der gefallene Mensch „auf TUN der zurückgebliebenen Krafte“ Schließlich vermissen WIT bei dem Verfasser selber iıne
nach thomistischer Theorie nıcht vollziehen könne, deut- Antwort auf die naheliegende Tage, soviel Wert
lich gemacht werden mUüÜssen, daß hier e1in „diligere Deum auf das Urteil der Landeskirche legt, die doch nach

Omnıa solis natiuralıbus S1Ne gratia” Thom., Glauben Unı Gewlssen nicht mehr als seine Kirche NZzU-
FZG: 109 Aazd) geht Wiederholt unterlauien N1C| einwandfreie erkennen veErTMAaS.endungen, 124 „Die go  1'  e aiur 1n ihm ım Men-
schen wiederherstellen 211 „Der H1 e1s 15 die eele des

Frankfurt (Main) Johannes Beumer

gerechtfertigten Menschen geworden“ (die beigefügten Belegstellen Ziegler, 0Se €eOTI9g, Die elehre der Pönitentialsummen Vonprechen VO  w} der anıma Corporis mYysticl). VO „Zufällıg”
Übernatürlichen 90 f Spricht INa besser VO ETa tıy ber- (Studien ZUT esch der kath MoraltheoLl., hrsg

ichael üller, Regensburg, Pustet 1956, 320 155naturlichen. „potentielle Verbindung mıt SC1l. Ta dert e0. Fak Würzburg.)eingegossenen na un der ın ihr wurzelnden übernatürlichen
Kräfte 170 12), el richtig: abituelle Verbindung Pönitialsummen (PS) sind moraltheologisch-kanonistische

164 WIrd dem übernatürlichen harakter der Glaubenserkennt- Handbücher, die Seelsorgern die ZUTC Verwaltung der Sakra-
n1s DZW. des Glaubensaktes nicht voll gerecht, indem das über-  “r mente, zumal des Bußsakraments, nötigen Kenntnisse VT -
natürliche oment Janz auf die illensseite verlegt „Nur die mitteln sollten. Anfangs vorwiegend kanonistisch orientiert,Zustimmung &UT Wir.  eit der Existenz dieses gebotenen
Inatürlich-intellektuell erfaßten] Glaubensinhaltes ist die wesentlich

erhielten sS1e später auch tieferen dogmatischen un morTal-:-
theologischen Inhalt. Sie lösen Iiwa VO Beginn desübernatürliche eistung des aubens.“ Der Begriff des „negatıven die Pönitentialbücher mıiıt ihren genormten Bußen abMitwirkens“ mıiıt der nNna!| 167) ist anfechtbar; dieses „Mit-

wirken“” besteht namlich nach darin; „einen mOglı geringen Nach 1500 werden S1e selbst VO  - moraltheologisch-kasui-
Widerstand der Erlösungsgnade CI  genzustellen“ 168) Beli stischen Werken abgelöst. Von den ekannten Verfassern

VOoO zwischen 12038 und 1350 außer Robert aVder Kennzeichnung der Gehorsamspotenz des Menschen wird auf
die „Anlagen, welche die Geistnatur 1n sich birgt” un! die der Flamesbury alle Angehörige der Bettelorden, Dominıi-
ensch Von sıch Qus nıcht estlos aktivieren S ZIS) kaner un Minortiten.
allzustark abgehoben; vgl eb „Gott allein eIMag Qus dem Der Umschwung VO  > den Pönitialbüchern denUrgrund des menschlichen Geistes diese Herrlichkeit [der Gnade] gab sich un der Notwendigkeit einer individueller werden-herauszuholen.“ eim Gnadenleben handelt sich doch wesentlich

absolut übernatürliche, VO  } ott der eele „eingegossene“ den Pastorierung 1m Zusammenhang mit den individuali-
Seinsweisen und Kräfte stischeren Zeitströmungen. Die Festsetzung der uße wurde

Das anderthalbseitige, nıcht sehr SOTOSamı zusammengestellte mehr un mehr Sache des Beichtvaters, S1e sollte psycho-
Literaturverzeichnis mehrere er. in längst überholten Aus- logisch erIiolgen. In der Betrachtung der Sünden wurde mehr
gaben a die „Mvyvsterien des Christentums“ VO  - Schee-
ben nach der A von Küpper 1898 herausgebrachten Ausgabe, die

un mehr die Juridische Imputation zugunsten einer ethi-
schen verlassen. Der rechtliche Zentralismus der römischen

Ild. ihrer willkürlichen Textabänderungen nıcht benutzen Kurie wirkte sich 43  ber die bischöflichen Kuriıen bis densollte
Verfasser hat Sich durch die allseitige Behandlung Se1INES Pfarrern aus,. Vielfach erfolgte Einbeziehung des Zivilrechts

1Ns Kirchenrecht, daß die Entscheidungen des Pfarrersaktuellen Themas verdient gemacht. Schade NUT, daß
dem inhaltschweren uche keine gefälligere, weniger schul- der Beichtvaters große zivilrechtliche Folgen haben konn-
mäßige sprachliche Gestalt geben wußte ten Die daher weit verbreitet, meisten 1n den

Niederlassungen der Bettelmönche.Teiburg Br. Klau  TU Juüuüssen.
Eingehend herangezogen hat un die Glosse des

Baumann, Richard, Prozeß um den aps übingen (1958), Wilh. Rennes. Sie wurden nach 3 Gesichtspunkten aus-
Katzmann Verlag. 124 S engl TOSCh. 7,80 gewählt welche Quellen? welcher Einfliluß? welchem
Der durch seine Schriften Primat des hl Petrus und Orden gehörte der Verf an? teilt die VO  e ihm bearbeitete

des römischen Papstes bekannte Verfasser T1N' ler einen Zeitspanne 1n Epochen e1in”
ausführlich, ber hne Verbitterung abgefaßten Bericht über Die kanonistische Epoche Robert 1 Flamesbury (RF)das ihn VO  } der Württembergischen Evangelischen nach 1208; Conrad (C) T5 VOLr 1226; Raymund V, Penna-
Landeskirche durchgeführte Lehrzuchtverfahren, das mit forte n 1222—35; Wilhelm V, Rennes (W.) P 1241;seiner Absetzung VO Amt eines protestantischen Pfarrers Monaldus V. Capo d’ Istria (M) Min., VOLr 1274
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Dogmatische Epoche Johannes \ Freiburg (]) dererseits der Verpflichtung Z fleischlichen Akt. Bei
nach 1280. endlich erscheint 1mM Anschluß Thomas die Ehe ad officium

VO  3 ott durch die Erschaffung Kvas eingesetzi, die orieEthische Epoche Astesanus V, Astı (A) Min., 1317;
Bartholomaeus V, Pisa (P) 1338 Adams bekundeten NUur, daß inspirlert VO  - Gott, die

Die letztgenannte PS, die Pısana, blieb dann bis 1444 Einsetzung der Ehe erkannt habe
Von Interesse ist die Herausarbeitung, daß der Inhalt(Nikolaus vw= usmo) das meistverbreitete un maßgebende

des bonum dei ın der ersten un zweiten Epoche negativWerk. S1ie wWäarTr ine stark verkürzte Bearbeitung VO  n} I’
30 ihrer Kuürze  AA oft n  vnr genügende Sicherheit bietend. als Vermeidung des Ehebruchs, bei dagegen uıunter dem

Von den Theologen wird meısten Thomas benutzt Einfluß der übersteigerten Furcht VOLr Unenthaltsamkeit als
ständige Bereitschafit ZUT Pflichtleistung verstanden wirdDie bedeutende unmittelbare Vorgängerin wurde VO  - ihr

nicht benutzt (5 103 Dieser Einzelzug steht auch damit in Zusammen-
Von den großen Theologen hat stärker Petrus LOM- hang, daß das Wesen der Ehe immer mehr primär als

bardus herangezogen, außerdem Albert, Thomas, Petrus V, Leibes- un: sekundär als Lebensgemeinschaift verstanden
wird (5S 59) Aber cieht 1mMm Zusammenhang miıt der ngsTarantasıla, Ulrich Straßburg. Beli ihm tritt die spekulative

Theol gleichberechtigt neben die Kanonistik. hat ein SA VOLr dem periculum fornicationis den Maßstab der Ehefähig-
waltiges kanonist.-rechtl. un: theol Material verarbeitet, keit nicht in der procreatio prolis, sondern iın der catls-

factio VIT1 79) Von hohem pastoraltheologischem nier-VONn den großen Theologen nicht Albert, wohl ber Pa
die S5umma.: Alexandrina, Bonaventura, Heinrich V ent un s5e ist das Ringen der die miıt der Kasuistik der
Duns Scotus Vgl ergänzend 206 En klandestinen hen verbundenen Stellungnahme, 80—33,

äahnlich die Behandlung des Verlöbnisses, 93—96, un!
Es liegt ıIn der mit ihrer Zweckbestimmung IMNMEeI-

die Pflicht des Zusammenbleibens der Gattenn der
hängenden 1genar der P 9 daß S1e nicht direkt die theo-
logische Weiterentwicklung der in dieser eit intensiv eistung des debitum, 108—115 An vielen Stellen wird
diskutierten Eheprobleme Öördern, wohl ber sind s1ie {Uur das Aufleuchten des aufkommenden Individualismus auf-

gezeigt.die Verbreitung un! seelsorgliche Auswertung der kano-
nistischen un theologischen Fortschritte VO  ! großer Bedeu:- Wichtig, auch noch für die heutige Situation, sind die
tung. Sie halten sich 1 allgemeinen ebenso VO.  n iberti- Ausführungen, die 1mMm Zusammenhang mıiıt der Klärung

der SGakramentalität der Ehe macht (5 140—151 un! 156nistischen wI1ıe extremrigoristischen Anschauungen fern, da
einschl. Anm. 111 SOWI1Ee 195—208). ESs ist erschütterndihnen die Seelsorge 1mM Vordergrund oteht Spitzfindige,

praktisch wertlose oder unsichere Kasuistik, die ihre Quellen sehen, wıie nahe Albert. Bonaventura und Scotus die Proble-
ehandeln, wird oft einfach übergangen. Aber S1€e helfen matik die personalen erte der Ehe un des ehelichen

Verkehrs herangetragen haben, un! wIı1ıe dann doch diedem Umschwung 1ın vielen die FEhe betreffenden Sichten un
Wertungen ihrer eit ZU lege un die theologische Erörterung durch Jahrhunderte ler

hat bei jedem der überaus zahlreichen VO ihm steckenblieben 5—201). weiß dies geschichtlich gut VeT-

ständlich machen 201—208 Uu. 293—296).behandelten Einzelprobleme celbstverständlich die kano-
nistischen un theologischen Quellen der un: ihre Stel- Eine interessante Behandlung der Erörterungen innerhalb
Jung ıIn der Lehrentwicklung, die vielfach bereits historisch der Kanonistik, der Theologie und der Sk  ber die Eıin-

schätzung der Geschlechtslust findet sich n OEbearbeitet ist, eingehend herangezogen. Die Spiegelung der
ihrer allgemeinen Abwertung stellen die doch niemalsLehrentwicklung als colcher in den darzustellen, ist

daher ıIn einem Reiferat entbehrlich, 7zumal Cie großen, maß- direkt die Forderung, das Wohlgefallen der ehelichen
gebenden Linien in dieser Zeitschri{ft Jahrg., 1956, Nr. 6, Geschlechtslust auszuschalten Aber die ethischen Be-

denken hinsichtlich der Lusterfahrung der ehelichen KopulaSp 241—248 anläßlich der Besprechung des Buches von Z.S
wurden VO. ihnen doch den Seelsorgsklerus weiter-Lehrer Michael Müller über die Lehre des hl Augustinus

Paradiesesehe E! eingehender nachgezeichnet wurden. geleitet. Es ist lehrreich, ıne recht ausführliche Darstellung
amı oool Der durchaus nicht gesagt SeEIN, daß das Buch der Ursachen für die Abwertung der Geschlechtslust wI1e

auch des moraltheologischen Kıngens ihre ÜberwindungVO icht auch hinsichtlich der Lehrentwicklung noch
lesen. Dabei wird auch der Einfluß der Volksanschauun-manche interessante Zusammenhänge aufzeigt un darüber

hinaus wertvolle pastoraltheologische und kulturgeschicht- gen herangezogen un iıne viel plausiblere Erklärung 1Ur
liche Einblicke, mit Heranziehung umfangreicher Lıte- die 1 christlichen ertum un! verbreiteten ertIun-

ratur, vermittelt. In dieser Hinsicht S61 besonders auft die BCH 1mM Bereich der [6)}  IL, immunditia corporalis geboten
beiden großen Exkurse, eil IL, Cap Pastoraltheologische als nach meiner Erinnerung VOoO  — Browe und MuüLl-

Konsequenzen der Konsenstheorie, un eil E Cap 31 ler. Besonders behandelt wird noch die Dämonisierung der
Geschlechtslust, Anschauungen, die sich nicht NUr 1m e1N-die Dämonisierung des Geschlechtlichen, hingewlesen.
fachen Volk, sondern auch bei großen Denkern wIie Albert,will 1U  - auft einige VO herausgestellte l1gen-

heiten aus der Lehre der über Eheprobleme hinweilisen. Bonaventura, Thomas finden 182—187 U, 259 {f.)
Dazu gehört B., daß bei die Einsetzung der Ehe VOL MorTal- und kulturgeschichtlich interessant ist auch der Be-

richt U  ber die Stellungnahme der den Ehevollzugs-dem Falle als Amt der nach dem Titel maßgebenden,
jedo einem anderen ext widersprechenden Gtelle als e1Nn verboten während der Menstruation, VOT un: nach Geburten,
VO  H ott HUr angeregtes Werk erscheint. in hl Zeiten un hlL. Tien. Der Einfluß medizinischer

Anschauungen wird hier besonders deutlich. Die Verkehrs-glaubt dies als Ausdruck der Difamierung des Geschlecht-
verbote 1ın hl Zeiten werden 1n der behandelten eit 1mM-lichen deuten csollen. Bel erscheint die Ehe als VO

einem Menschen eingesetzt, der Vo  — ott inspirlert un 1NerTr milder, die Vollzugsverbote hl Tien strenger.
autorisiert WAar. Be1l erscheint ıunter dem BEinfluß arısto- iragt Wie konnten die Theologen überhaupt strenge Ein-

griife 1n die Ausübung des Eherechts (NB früher miıituntertelischen Fragens die Ehe iın officium bereits durch die Kr-
schaffung der Geschlechter eingesetzt un dann durch den AUrL wel agen der Woche Ehevollzug erlaubt, oder 1m
Fortpflanzungsbefehl gesegnert. Darauf habe dann Adam Jahre durch 20 Wochen verboten) vornehmen, dadurch wel-
kraft Inspiration die Ehe durch die ortie VO Gen 2, 23 fellos viele Sünden begünstigen, und wıe konnte dies hin-

eNOMMEN werden? Er antwortet „Die Haltung der eit ZU.spezifiziert. So ist für die Ehe VO  e} ott un dem 1N-
spirlerten Menschen eingesetzt, entsprechend einerseits der Leib und ZU geschlechtlichen Bereich WdLr allgemein
geistlichen Krafit (Signifikation und Gnadenvermittlung), negativ, daß diese Gebote icht als bloß kirchliche Gebote
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mi1t „CONSCNSUS a anderen Stellen, 221, ist 1es miıtempfunden, sondern als des atur der Sache entsprechende
Verhaltensweisen bejaht wurden Sicherheit nıcht der 1nnn Trage Konnte dem affectus maritalis

nicht e1in Ansatz für 1Ne ethisch hochwertige Liebeshaltung dem
Diese aus dem reichen Inhalt hervorgehobenen Einzel- Gatten gegenüber aufleuchten, wenigstens miıtunter? An manchen

momente en wenigstens andeuten, daß für das Ver- Stellen en sich Ungenauigkeiten der Übersetzung, Z A#
ständnis vieler die pastorale Ordnung ehelicher Probleme letzte e1ile „  1e uDSIianz des Ehevertrags Anm est de

betreffender Fragen reiches Tatsachenmaterial bei- substantıa matrımon1) n . feierliıchen eusch-
gebracht fı un! Zusammenhänge aufgezeigt sind die u  ber heitsgelübde e  e durch den Ordenseintritt“ Anm 38 „DeT
die bisher erarbeiteten Zusammenhänge der theologiege- lemne castıtaltıs e INYIESSUNL rel1ig1ion1s Auf 187

dürifite der lext der Anm alsch verstanden Se1Hn Es geht denschichtlichen un kanonistischen Entwicklung paraphrasierend chreibt daßund bereichernd hinausführen 1a bisher, zumal sSe1ilt meritorischen Charakter des el  en es
dann, WenNnn Qus 1e A ott Z P die Gattendem genannten Werk VO  am} Mich Müller, Respekt VOT der usammenkommen Der Text sagt nichts VO.: OLLV der 1e ZU.

gewaltigen eistung der Wissenschaft die Laufe VO Pariner, sondern spricht VO.  - actius Coniugalis, quı iit
11/2—2 Jahrhunderten die Theologie der Ehe au{f Neue Fun- carıtate proliıs vel eddendi debitum Das carıtate meınt
damente stellte und weitgehend reformierte, staunt INa  ! E den an der nade, den Besitz der cCarıtas Auf 174
Jetz über die relativ rasche Vermittlung vieler E1n- vorletizie Zeıle, wird behauptet daß TIThomas die ese, die
sichten den Seelsorgsklerus un die Bereitwilligkeit jahr- geschlechtl Begierlichkeit sel posiılıve Strafe auf Tund der Erb-

sünde, ablehne Die Anm behauptet und belegt das Gegenteilhundertealte strenge, Auffassungen un morTal-
theologische Wertungen über ord werien un den Weg Widersprüche der doch HNUr sSschwer auszugleichende Behaup-

tungen en sich auch sonst noch gelegentlich Ich aufunvergleichlich milderen Pastoration beschreiten
111Man gewınnt auch große Hochachtung VOT den Tragern der Aber solche Beanstandungen, die INa  - Jungen Wis-

kirchlichen Autoriıtat die der theologischen Forschung wI1e senschafitler icht vorenthalten darf sollen icht die ehr-
der praktischen Anpassung der Seelsorge die iche Anerkennung der hier geleisteten Arbeit schmälern,theologisch erarbeiteten Umwertungen und gemilderten
Forderungen auf emınent wichtigen Gebiet WIie

die Verständnis der Ehetheologie un!: Sexual-
ethik erheblich bereichert Moöge der Verf bald die

demjenigen VO.  — Ehe und Sexualethik offenbar höchst aul- gekündigten weilteren Untersuchungen auf diesem eminentgeschlossen gegenüber standen hat eil die da-
malige Gesamtsıtuation der Zusammenstellung der KEr- wichtigen und schwierigen Gebiet vorlegen können! Er hat

Blick für die Probleme und erhebliche Kenntnisse ıntier
gebnisse SEC1INeTr Untersuchungen klug un umfassend Beweis gestellt FuÜur weıtere Publikationen der Reiheabwägend dargeboten Es erscheint als begründet, wenn
G 283 sagt Die frühere objektive Strenge hatte „Studien ZULC Geschichte der Moraltheologie“ MoOSE gesagt

SCIN, daß die Anmerkungszifiern e1n entia aufEingehen aut die individuell verschiedene Anlage des e111- die Sehkraft der Leser darstellenzeinen Platz gemacht Dieser Gesinnungswandel wirkte sich
der Sexualethik der ebenso aus WI1Ie®e der Buß- un Münster Doms

Rechtspraxis An der Auflockerung der Normen des Ehe- jiegler, Ailbert Das natürliche Entscheidungsrecht des Mannes
vollzugs hat ebenzftalls keinen Anteil gehabt Ehe un! Familie Ein Beitrag ZULI Gleichberecht1igung VO.  [ Mannn
Dadurch wurde dem das Geschlechtliche mit nmıiıt- un Frau Kerle, Hei1idelberg, und Nauwelaerts, LOöwen,
telbarkeit erfahrenden Menschen e1n Raum innerhalb der 195  CO (Sammlung olıte1a, XI) XXVIlLu 508 5 geb
Welt des christlichen Glaubens erschlossen Die Verfasser Der Verfasser unternimmt dieser ausgedehnten
der erreichten jel 1Ne Möglichkeit schaffen, daß Studie, die Deutschland noch nicht abgeschlossene Dis-
sich der „moderne Mensch“ nicht ott un!: der Kirche eNTt- kussion K  ber die Fragen „Gleichberechtigung“ VvVon Mann
iremdete un Frau un „Entscheidungsrecht Ehe und Familie“ VO.

Für jeden, der weiß WIC viele Abwertungen auf dem rechtsphilosophischen Standpunkt AQus einzugreifen. Dies
Gebiete des Geschlechtlichen sich auch heute noch de facto geschieht mıiıt einer solchen Sachkenntnis, Gedankentie{ie

un Akribie, daß 199078  - schon Z Buche celber greifen muß,geltend machen, und VOL WI1e viele, früheren Jahrhunderten
ganz unbekannte Tatsachen, Möglichkeiten, Fragen, Auft- sich BegriX davon machen. In dieser Bespre-
gaben die Moraltheologie auft dem Sektor des Geschlecht- chung 1900808 die Hauptgedanken un Ergebnisse kurz
lichen heute gestellt ist 1st dieses Buch das dasjenige VO.  [n angedeutet.
Michael Müller ehr lehrreich un glücklich paraphrasiert, Im -  C E il geht VOL allem darum, die Mehr-
1116 Fundgrube VO  o} nregungen solider Kritik un: deutigkeit des Begriffs „Gleichheit“ untersuchen. Gleich-
fassender Besinnlichkeit der Betrachtung heutiger Pro- heit kann einmal mathematischen der uantıitatıven
bleme, auch wenn INa  w} mancherorts Vorbehalte macht Lel- Sınne verstanden werden (1 1 9 C111 anderes propOor-
der mu gesagt werden, daß das reichen Gehalt darbie- tional der qualitativ Sinne VO gleich entsprechend der
tende Buch sich schwer liest Einerseits 1ST 109058  - bedroht Verschiedenheit Diıiese zweiıte Art Von Gleichheit gilt 1Ul
der Fülle der Einzelheiten ertrinken, andererseits sind den Rechtsbelangen der Ehe und Familie, die

ZU Wohl des (‚anzen zusammenwirkenden Gemeinschafitdie berblicke und die Zusammenfassung Schluß 1Ur
au{l dem Hintergrunde der vorhergegangenen detaillierten 115- un! funktionsverschiedener Partner besteht Insofern
Darlegungen voll verständlich Aber ich weiß icht ob die Iso der Mann Ehemann und Familienvater un! die Frau
Darstellungsaufgabe überhaupt besser lösbar 151 konnte Eheifrau un ausmutter 1ST kann VO quantiıfaliven
nicht klare, eindeutige, L1LLEUEC „Ergebnisse erarbeiten WI1Ie Gleichberechtigung Sachen der Ehe und Familie keine
S6111 Lehrer Müller Deshalb i1st auch nicht möglich ede Se1InNn Auf der Grundlage dieser Gegebenheiten erhebt
den hauptsächlichen Inhalt knapp referieren sich 88838  w das weiıtere Problem Wer hat diesen (‚emeıln-

Das Buch WUur  _-  de IUr den Benutzer viel haben, schaften als JIräager der Autoriıtat gelten? hne
WEI1LNn die eis mıiıt Titel überschriebenen Unterabschnitte solchen kann die Gemeinschaft nicht bestehen.
der Paragraphen das Inhaltsverzeichnis aufgenommen Mit dieser Trage beschäftigt sich der il der Arbeit.
worden Das Wiederfinden VO Stellen un: damıit kommt hier darauf . den Träger der Autorität aus
die Auswirkung des Werkes, das der erft 1116 T16518€ naturrechtlichen Überlegungen ermitteln Wer VO bei-
Arbeit hineingesteckt hat werden gehemmt den, Mann der Frau, 1STt VO  — atur au besten daz

An mMmanchen Stellen Dleiben Unklarheiten S50 erscheint Z gee1gnet die Führungsgewalt Ehe und Familie er  ber-
Y der Inhalt des Terminus „alfectus mariıtalis nahezu als 1denils nehmen? OHenbar derjenige, der VO  - atur die eNtISpre-



31 1959 Jahrgang 55 THEOLOGISCHE EVUE NT.

Ansıcht VO  g kann VOIL Verfassungswl1idrigkeit keine Redi  D Se1InN.chende Eignung für diese Aufgabe mitbringt, Aufgrund
Das Werk wird abgeschlossen miıt e1NneTr HaM M 1U VOILl V ert-anthropologisch gesicherter un allgemein anerkannter Tat-

[asSungs- UunNn! Gesetzesbestimmungen, die IUr das männliche Ent-
sachen zögert nicht, den Mann dafür prädestiniert scheidungsrecht iın Ehe un Familie VO!  - Wichtigkeit SiNd. Ein
sehen. Der Mann besitzt VO Hause au:s jene Eigenschaften Nachwort, das während der rucklegung entstanden ıSst, unterrich-
geistiger, emotionaler un:! körperlicher ATT, die nötig sind, tel KUTZ bDber den neuesien anı der Diskussion 1n Deutschland,

e1n Gemeinwesen autoritativ leiten. Um dieser natuür- Belgien, Frankrei Holland UunNn:' der SChWwWEeIZ, endlıch wird
lichen Sonderbegabung willen IMu. INa ihn folglich auch noch auf ZWanNzlg eıten ausgesuchte Lıteratur den einzelinen

als Jrager der Leitungsgewalt 1n Ehe un! Familie ansehen. apıteln des uches angezeigt.
Wenngleich auf der abstrakten Höhe der Rechtsphilo-Diese Forderung verstößt 1U.  — keineswegs die Gleich-

sophie operlert un:! SPINEe Fragestellung dadurch 1ne Be-berechtigung der Frau als Ehepartnerin un Familienglied.
Die Rechte, die S1e iın dieser Hinsicht besitzt, kommen nach deutung gewinnt, die über allen nationalen Anliegen steht,
dem Maße ihrer natürlichen Anteilnahme der Gemein- wird se1in Werk doch VOT allem in Deutschland Wider-

hall finden un finden mUussen. Denn hier sind die Pro-wohlverantwortung und Gemeinwohlförderung voll un!
9aNZ, 1n proportional ogleicher Weise w1e die des Man- bleme augenblicklich besonders akut, und 1ine klärende

Rolle wird nicht zuletzt auch noch 1MmM katholischen agerNES, ZUL Geltung. Dem vollen echt des Mannes 1mM Befehls-
bereich entspricht ihr volles echt 1m Gehorsamsbereich. spielen können. Man scheint sich hier nämlich s  ber die
Dabei ist beachten, daß beider Rechte keine absoluten Bedeutung der qualitativen Aufassung VO der Gleichbe-

rechtigung nicht allseits richtig 1mM klaren SEe1IN. Es kommtGrößen darstellen, sondern I11LUT ‚möglich“ Sind 1m Rahmen
Zder Ehe- bzw. Familiengemeinscha{t, 1n Hinsicht auf sehr überraschend, WenNnn Bernhard aärıng

das bonum COMHMLUINUMNE dieser Gemeinschaften als oberste (Soziologie der Familie 1954,;, 33 f auft 1ne pOS1t1V-
rechtliche Fixierung des männlichen EntscheidungsrechtesNorm un: gemeinsames ijel.

rst VO  - dort her werden die harmonische Vereinbar- verzichten will ın der Annahme, handle sich dabei, VO.:  (
der Frau aAaU5s gesehen, 1U 188961 einen relig1lös begründetenkeit zwischen innergemeinschaftlicher Autorität und Gleich-
Liebesgehorsam gegenüber dem Manne. Einem äahnlichenberechtigung sSowle auch die igenar und die Vollzugs-

welse des männlichen Entscheidungsrechtes verständlich. Irrtum ist auch Flatten ABl Op{ier gefallen vgl
Theol Quartalschr 1958, 369—370 un 1957, 505; Herder-

Mit diesem letzteren, auf die Prax1s hinführenden Gesichts-
korrespondenz 951/52, 375 Dpunkt beschäftigt sich ausführlich. der Abschnitt des IL

Teiles. zeigt hier klar, daß un w1e Ccie Jegıtimen An- T1D0ourg. GTroONEeeT. *
sprüche der Frau ZULC Geltung kommen un: VO  } einer „B8"
nachteiligung” 200 des männlichen Entscheidungsrechtes J. Wagner],
keine ede sein kann. Die i1genar des Entscheidungsrech- Erneuerung der iturgie dem e1s der Seelsorge unier

dem Pontiükat aps Pius X IL en des Ersten Internatio-
tes besteht 1U  - darin, für das Wohl der Ehe un Familie nalen Pastoralliturgischen KONgTESSES Asssısı]. Deutsche: AÄAUus-
praktische Anordnungen treffen, Befehle geben, wıe gabe herausgegeben VO Liturgischen NSL1LLU durch agner
etwas de facto gemacht werden soll ES geht dabei 1Iso nicht (Paulinus- Verlag, I TIier D 14,80.

die Richtigkeit der Anordnung als solche, denn die Rich- Nachdem schon manchie Berichte über den pastorallitur-tigkeit der sittliche Berechtigung als colche ist nicht Sache gischen Kongreß S1151 VO bis September 1956
der Entscheidungsgewalt als solcher, sondern der Erkennt- erschienen sind, liegt 11 U: 1n diesem Band VO:  - 362 1ne E

n
n1S, gegebenenfalls der besseren Erkenntnis, die natürlich
durchaus auch bei der Frau Se1InNn kann Es versteht ‚S1! 1so autorisierte deutschie Ausgabe der Akten VOT. Dias ist sehr

wertvoll und beglückend. Das Buch enthält zunächst eiınen
VO  e selbst, daß der Mann für die Findung des Befehls- Bericht er Präsidium, Teilnehmer, Begrüßungsschreiben,
inhaltes seine Frau 1n gebührender un: sachentsprechender Organisation, Verlauf, Gottesdienste, Sitzungen, Sonderver-
Weise berücksichtigen hat Eine innere Zustimmung auf anstaltungen. Der Hauptteil besteht 1n dem vollen Wort-
seiten der Frau ermag das männliche Entscheidungsrecht laut der 21 Reiemrate 1n deutscher Sprache. Das Buch schließt
nicht erwirken, da csich ja NUur auf die D}  ..  ußere Ordnung mit dem Schlußwort des Kardimals ercaTro und der An-
der Gemeinchaft bezieht. Weil jedoch das Gemeln- sprache cdes Papstes Pius XIL Cder Benediktionsaula bei
wohl VO. Ehe und Familie, das Wohl aller einzelnen der Audienz für Cdie Teilnehmer des KOngresses. Dem icht-
der Gemeinschai{t, 1 Auge hat, schließt den Schutz der teilnehmer wirnd bei der Lektüre klar, WI1e hochbedeutsam
„gleichen“ Rechte der Frau mit eın un wird erganzt durch dieser Kongreß Iür die Geschichte der liturgischen Erneue-
das Miterziehungsrecht der Frau als utter un ihre

TUn und damit der Erneuerung deıs christ]. und kirchl.
„Schlüsselgewalt“ 1n der Leitung des Haushaltes. Diese Lebens ar un S'  Dal WT  d, weiß ber auch, daß 1MmMer
Eigenarten des männlichen Entscheidungsrechtes bilden - wieder BEIN 1es Buch ZULTL Hand nehmen wird. Er bekommt
gleich seine Begrenzung.,. Verstößt der Mann s1e, e1nen einzigartigen Eindruck VO  g dem, W'’as aps 1US C
verliert seine Anordnung Rechtskrafit,; und das subsidiäre 1n klarem Wort und mutiger Tat alles unternommen hat,
Entscheidungsrecht der Frau I1 1n Funktion, Wäas übrigens iturgie und Seelsorge, Gottesdienst und Leben 1n ENSE
auch der Fall ist bei eın außerer Verhinderung des Mannes. ruchtbare Verbindung bringen. Es ist unmöglich,

Gerade 1n diesem Zusammenhang sieht Manl, WI1Ie sehr dieser kurzen Anzeige autf die einzelnen Referate 1NZU-
bei der Beurteilung der rage nach dem Entscheidungs- gehen, Ja S 1e auch HULr- Es 621 verwlesen auf die

recht darauf ankommt, STE das gesamte Rechtsgefüge der Besprechungen 1m Archiv für Liturgiewissenschaft un! 1m
Ehe un Familie 1m Auge behalten. Nur dann wird eI- Liturgischen Jahrbuch. Dem Ran Institut, dem Herausgeber
sichtlich, wIe die 58 Rechtsfülle, welche die Frau besitzt, Wagner und dem Verlag gebühren Dank und Anerken-
ZUTLT vollen Geltung gelangt, nicht wen1iger, eben in nung.

H

proportional 388  u gleicher Weise, w1e die des Mannes in W arendor{f Schmedding
bezug auf sSeine männliche Rechtsausstattung. UÜbersieht „‚w.a.‘;\g, rl S3
man diese Lage der inge, werden leicht unsachliche Bi!  otiheca Hagiographica Graeca, Iroisieme dition IN1Se JOoUT

1N, Bollandiste,Affekteinstellungen erzeugt considerablement augmentee, par rancCO15
In einem größeren Exkurs geht annn noch auf 1628 des BF (= uDsıdia Hagiographica n.. 8a), TuxXelles 1957

BG ein, den bekanntlich die Diskussion tbrannt ist, ob 284 322 351 V X &0
1n ihm die „Gleichberechtigung“ der Frau gewahrt werde. Je nach-
dem die Tage entschieden wIird, muß der Paragraph als verlfas- Die BH  C) braucht nicht vorgestellt werden: das -

entbehrliche Werkzeug für jede wissenschaftliche ArbeitSUNGSWI1CT1O Tklärt werden Oder nicht Nach der wohlbegründeten
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grund der Heiligenverehrung 1m katholischen Volke bildet,auft fast allen Zweigen der Byzantinistik hat seinen Wert
schon Jängst bewilesen und u1ls alle seinem erstien Verfas- aber auch manches ausgeführt, wWas INa  - In einer Heiligen-
SCT, H1ipp. Delehay, Dank verpflichtet. eute legt uüunNns geschichte der üblichen Art vermıssen muß Die getroffene

Auswahl ist ganz durch den eigenen Gesichtspunkt be-FT Halkin deren dritte Auflage 1n Bänden VOVL. Wenn
1080008  — die wertvollen Bücher und Au{fsätze Halkins kennt, ctimmt Der Darstellung eignen große Vorzüge, die iner
ce1iNe Besprechungen 1n den Anal Boll,., seine niımmer freimütigen Objektivität, einer kraftvollen Synthese und

einer leichten Lesbarkeit. Gewiß ist icht alles NEU, wäasmMu  S:  de werdende Bereitschaf{t, alle wissenschaftliche Hilfe-
ule 4us der SaAaNZEN Welt beantworten, staunt I11d  — WIT erfahren, ber WIT"  d uns doch in Lichte nahe-
miıt Recht, daß sich solch iıne enge Arbeit zusätzlich gebracht. Als Musterbeispiel sel die Schilderung der Per-
eisten konnte. Denn die drei Bände stellen ın der Tat, sönlichkeit Gregors VIL genann(t, Schließlich empfiehlt sich
unter dem bescheidenen Untertitel eINer Auflage, e1n das Buch noch, auch für weitere Kreise, gen der nicht

das dreifache vermehrtes Werk dar. unterschätzenden Gegenwartsbedeutung der darin auf-
Die Bände 5 11 enthalten die BH!  C mit hinzugefiügten gerissenen Problematik.

krganzungen in der Literaturangabe; zudem unedierte Frankfurt (Main) Johannes BeumerE E A  —BD f
extie mit erwels aut die Hss-Kataloge. Dankenswerter-
weilise wurden die Texte mıiıt Buchstaben versehen
un der alten Numerierung beigefügt. Daß die Seitenzahl Klapper, OSel, Die Iche Mn Heiligen Brunnen (Ecclesia Sacrti

Fontis) ın Erfurt. urtier Theolog. rıften, hrsg VO.  -
dadurch auft 284 _l_ 322 gestiegen ist, weist auf die ahl Kleineidam SChürmann, Z St. Benno- Verlag, Leipzig
der Ergänzungen hin. Um den bestehenden Auibau der 1957, 135
BH!  C nicht storen der erschweren, hat Halkin Die VO  wn der Legende ıumrankte Kirche ZUHL Heiligenweitere Erganzungen in den Band verlegt; e ind: e1n Brunnen hat, W Ee] sSie auch N1e Pfarrkirche geWESEN ist,Supplementum ZUTr BH:  C mıiıt den Heiligen, die ın der als Sitz eines Kollegiatskapitels eine beachtliche StellungEdition überhaupt nicht erwähnt (Nr. 2001—2480); gehabt. Erst der Vertfall der wirtschaftlichen Grundlagenzusätzliche exte, den 1mM OTrpPUus der BH!  ® angegebenen,
für die este des hl TeUzZeEes (Anhang I! 81—102]}, für des Kollegiatstifts iührte seit Mitte des Jahrhunderts
das Leben un Leiden Christl1, cClie wundertätigen Ikonen einer starken Abhängigkeit VO  - der Verwaltung des Dom:-

tifts, dessen Dechant die Rechtsgeschäfte übernahm. euteun verschiedene Erzählungen (Anhang 1L, 03—122),
Leben un Wunder der Muttergottes (Anhang IL, 123—174), ist sS1e als Hauskapelle des Priesterseminars Be-

deutung gelangt,. Die vorliegende Schrift hat erstmaligerbauliche Erzählungen (Anhang 175—182), ZU. Fest
aıt rund der Materialien des Domkapitels den Ursprungder Orthodoxie (Anhang Vl 183—190), Leben der hl

atier (Anhang VIL, 91—214), Reden und Homilien den und die religiösen un wirtschaftlichen Schicksale der Brun-
Festen des Herrn: Weihnachten, Beschneidung, Epiphanie, nenkirche un des Kollegiatstifts dargelegt.
ypapante un Verklärung Anhang VIL 215—249). Ein Der Verfasser untersucht die durch Legende un! 5age VOeI-

Verzeichnis der Autoren S 250), Editoren S 266), Initia unkeltie Entstehungsgeschichte der Brunnenkirche, CQ1e als Suhne
für einen 1249 geschehenen Hostiendiebstahl über 1nen Brunnen(S 286) un! Addenda 8—3 chließt das umfangreiche au 1st, ın dem nach einer späteren Legende die Hostien qge-Werk ab funden selen, obwohl S16 iın Wir!  eit dem Erbauer der

Unser ank gilt dem Verfasser TUr seine Bemühungen Kapelle ın e1INer geistlichen ehausung auf dem Petersberge ent-
die glückliche Vervollständigung der BH: nicht 1Ur deckt worden sSind. Der Verfasser teilt die altere un! die jJüngere

Cdie Hagiographie, sondern auch die Geschichte, die Philo- Fassung der Legende mıit un konstrulert Cd'ann aus es: Un
S5age C1N Bild der Gründung der Brunnenkirche, die nach denlogie und die Theologie (das Erscheinen der Bearbeitung

VO  z Ehrhards Theologie In Krumbachers esch. Predigerannalen 25  G konsekriert wurde Un nach 1NeTr Zerstörung
Byzant. Liıteratur ist schon 1ür die allernächste eit ans6- urci Feuer nochmals 1475

An der Brunnenkirche Destand 1ne Gebetsverbrüderung, derenkündigt) werden 1n ihr 1ne dauernde Hilife finden
egister auf Tund alterer ufzeichnungen das Jahr 14729München Joannou. gelegt worden iıst. Das Titelfest „Inventio COTrpOTIS Christi wurde

Stratmann, Franzıskus Marla, P ’ Die eiligen in der Versuchung die des Jhs mit e1nem Dom gefeierten esie
der acl (9. derT ammlung „DIie Heiligen und der Staat”!. „Inventio Sangulnıs Christi“ vereinigt, das auf e1n angebliches
Frankfurt Main) (1958), Verlag ose nech Carolusdrucke- utwunder zurückgeht
rel, 504 ir Leinen, 17,80. Der Verfifasser erortert annn das Problem nach dem 3 NO
Dieser Schlußband der interessanten Reihe 39  1je Heiligen des Sacer FOns.,. Die Legende muß ausscheliden, da ja das

geraubte Sakrament, wıe sicher festgestellt, auf dem PetersbergeUn der Staat“” umfaßt die SaNnze eıt nach den Ausein-
und nıcht 1n diesem Brunnen gefunden ist. Der Verfasser erweıstandersetzungen des Christentums mit dem Machtanspruch den Brunnen einleu:  en! als 181 e&  e& Q uUu'S der ON1-

VO  g Byzanz bis auft NSeTe Tage, Iso VOT allem die Epochen tatıanıs:  en Zeit, über dem dann später die iırche erbaut wurde.des Heiligen Römischen Reiches deutscher Nation, der Gel- Als Anhang fügt der Verfasser en Verzeichnis der Quellen,tungskämpfe zwischen apsttum un! Kalisertum, der KTreuz- der räbendeninhaber un nachweisbaren Kanoniker des Brunnen-
züge un: der modernen. Entwicklung. Überall 1äDßt ulls der stifts SOW1e eın ausführli  es Namens- und Sachverzeichnis.
Verfasser die Heiligen sehen (einige Namen: Alfred der Vergleichende Hinweise auf andere Quellenheiligtümer,
Große, Eduard der Bekenner, Anselm VO Canterbury, Tauibrunnen SOWI1Ee auf ähnliche eucharistische Wunder-
Thomas ecket, Odilo VO  g Cluny, arl der Große, Kaiserin legenden SIN icht gegeben, ber die Schrift celbst bietet
Mathilde, Ulrich VO. Augsburg, Bruno VO. Köln, Heinrich H< Material dazu; auch für die Kirchen- un! Lokalgeschichte
Gregor VITL., Bernhard VO.  j Clairvaux, Ludwig 8 Katharina ErIurts Sowie für Namen{forschung ist sS1e VON Wert
VO  w} Sıena, Johanna VO Orleans, Thomas More, 1US V.,, Paderborn. Heinrich Schauerte
Pius Avl und War die Heiligen in der Versuchung der
Macht Gemeint ist die Macht der Welt, der die Heiligen Kleinere Berichtestärker als Durchschnittsmenschen ausgesetzt sind, daß S1e

rosch, M SIGT. Joseph, erz.  es Erbarmen. Zur CS  ichte dersich. entweder ihr allzu sehr sklavisch fügen der S1Ie
ihren guten Zwecken mißbrauchen. Die Geschichte der Christenserinnen. S ‚achen, Verlag Metz 1957, B 102

Heiligen T1 1n den großen Zusammenhang der Welt- Verft. schildert die Entwicklung QAiIner sonst fast unbe-
geschichte. ben darum wird manches übergangen, wWas das kannten Genossenschaft, die VOT allem Aache heimisch
innere religiöse Leben der Heiligen angeht un den aupt- ist. Sie ist Q uUusSs den Beginen hervorgega gen Diese kennt4AaCHEN  hoen. D
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mehr AL diem schlechten kirchlich verurteilten Theologische Bibliographie
Zweig‚ vergißt aber, daß anıch fromme Lalen gab, die Auswahl S neuerschienenen Buchern un! Au{fsatzen
ohne Gelübde den Werken der Nächstenliebe, besonders Theologie un!: ihren renzgebieten

Zusammengestellt V O!  w Robert amulskı Münsterder Krankenpflege, erfolgreich oblagen \a 9! V'OQIl salbst VRT-
unter Mitarbeit VO)] Erwin n D *, Münster,

einigten SE gich und führten 23001 klösterliches Leben. Ihr und Heinrich Ke nın 55 » Münster
Näme hat miıt Christus nichts U sondern mit Gasta, |Vorbemerkungen eV L) 1954, 28 ]
keusche Jungfrau, Castenzler. Anuch e wurden 1 Mittel:- Gesamttheologie

1, llgemeinesalter WL düie Begiınen verboten, lebten a ber wWwıeder auft. Im
17. Jahrhundert wurde der Name ‚Christenserinnen’ allge- Bibliographie. Repertoire general des SCIENCES religieuses. (Vol.

1950; HE 1951 ; I1IL Colmar Alsatıa (1953—57).me1ln, un!: die Beziehung Christus, die Nachfolge
Christıi, sollte durch ihn ausgedrückt werden. Als männlichen XX 493 D-)y XXXVII, 649 D- y XXXI1IL 6706 49

mt P1C N1Ss relig1öser einschriften des deutschen Sprach-
Zwieig kannn die anıch: heute noch bestehenden LAauUunes. Linz: Verıtas, ath Schriftenmission 11958 |
segensrtTeich wirkenden Alexianer bezeichnen. Die franız ‚ Ostkirchliche | Bıbliographie. OstkSt VIIL, 1958, 107152

203—232 20905—320sche Revolution und Shnlich Cder Kulturkampf haben den
Savramıs, emosthenes Allgemeiner Überblick ‚ber Zeitschrıtten

Schwestern schweren Schaden gebracht. 1912 wurde dıe (Ge- der orthodoxen eologıe 1mMm griechischen Kaum. OstkSt VIÄIL,; 1958,
106nossenscha{ft feierlich 1n den Orden der Augustinereremiten der Theoloéschenaufgenommen. Im ersten Weltkrieg Desorgten sS1e E MalI1- oack, Herbert Überblick ber die Jahrbücher

der Unıversiıtä: Sofla bzw. der Geistlichen ademıe VO:  i}
teserlazarett In Aachen. Nach dem Weltkrieg fühlten anıch 5D ALZ LXXXILILJL;, 1958, 54.0—.554
SE den Mangel Nachwuchs. Aber Q! WaTenNl doch 1mM Jahr Neue Zs a1ros Zeitschrı1: für Religionswissenschaft un! eolog1e.

Hrsg. Ferdinand Holböck, Ihomas Michels, O5SB, eda 1hum, OSB;1957 mehr als 200 Schwestern in Deutschland, Holland, US  >
Schriftl. 13aS$ Vereno. Jg. Il alzburg: er. | Ersch.

Kape  en bel Geldern. i E Frentz S.J vierteljährl.; eit Sch Z4,— DM/sir. 41—)1 Jahresabonnem.:
Sch ÖS; — DM/sir. 4,80). ]S Cognei,‘ ES Crepuscule des MySstiques. Le conilıt Fenelon-Bossueft.,

JIhe Recovery Of the Anabaptıst V1IS10N. sixtieth
Histoire de la spirituwalite. Desclee Brouwer, Bruxelles 1957, Festschriften.

n nnıversary trute Harold S[tauffer | Bender. Dy Guy Tan-
8 Y 306 1ın Hers:  erger. Scottdale Herald Pr. 119571 VE 360 D, )
Ausgangspunkt und Kern des Buches Yst das tragische $ 4.50

E t] ın son Anniıversary Studies 1oron(to, CanadaGeschick dier Mime -UyvOoNn, die ehr Iiromm, a:Der auıch VO'
ON Inst. of Mediaeval udıe

Quietismus angekränkelt WT, dafür In die Hände er InAa Studıies Vol. XS 1955 315 4.9 Mediaeval

Methodologie. VFr an wn Die vielfache Methodık derquis1t1on gerıet und Jängere e1ıt 11S Gefängnüs kam Nach
iNTer Befreiung führte S1'e E verborgenes Leben und siarb eologie. Bıjdr XIX, 1958, 397—409

Terminologie. Wis, Marjatta Gottesacker un! ampo Aanto.
1 ahr 1717 1n Dizıer. Bedeutender sSinıd dem Buch die Spuren mittelalterlicher Glaubensvorstellungen 1 deutschen UunNn!
beiden bekannten Theologen und Bischöfe, Fenelon und italienischen Wortschatz Neuphilologische Mitteilungen E  9

elsinkı 1957, 71 —710Bossuet. \a:s Buch stellt klar, daß beide unsachlich und DEL-
einhold, eier Luthers Sprachphilosophie. Luth. erlagsh.

sönlich geschrieben und einander bekämpft haben, Was DEe- 1959 S 5,20
SONdETS bei Rossuet verwundert, Cder nach anfänglicher 2, Geschichte der Theologie (vgl. V1l 2)
Freundschaft sowohl Guyon wI1e Fenelon auftrat, ob- Vries, elIm de, S] Das eschatologische Heıl be1ı Theodor VO:

Mopsuestia: er XXIV, 1958, 309—338wohl den Ql eis sachlichen Theologen hatte Über
Barre, H! CSSp La lettre du seudo-Jerome SUTr l’Assomption est-

den Ausgang ‚eIs Streites ınterrichten die Artikel VO:  - ISSV, elle anterieure Paschaseer RevBen 1958, 203—
1695, die 1 wesentlichen ‚uyon und Fenelon VIET- 225

urteilten. ber as wen1g sSchön'e persönliche Vorgehen Orbe;, Antoni1o, S] lementos de teologia trinıtarıa el Adversus
Hermogenem 17=-18::45 GregF 1958, 706—746

BeSCcN und mu ß gut VO  S dem achlichen echt geschie- ıts, Luches1ius: aın ugustiin ans *oeuvre de Jean Calvın.
den werden, zumal sıch beide voll unterwarfen. Kın kleimer ° R Assen: Va  - Gorcum 1957—58 Univ. cath. LOV. Disser-

!amei1%3««;%(u\ stat1ıones ad grad. mMas. 1n fac. e0. 31Irrtum ust, da ß der sücdeuntsche Suso einem
Martinez, Nicolas pez Un STuDO de anusCI1ltos Vescola.sticos la

macht wird Catedral de Burgo0os. RevEspTeol 1958, 31:7— 330
d>. . Frentz S.JKape  ©N bel Geldern. Hödl;, Ludwig: KEıine unbekannte Predigtsammlung des Alanus vVvon

dschrıften. ZKTIh LXXA, 1958, 516—527.
Delesalle, Jacques, Cet eirange secret. Les Etudes Carmelitaines, 1ın Miünchener Han

The Summa contra ;  }(Garvın, Joseph N., CS James COrbett
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SIGISBERT GREINWA

Lichte Bilder auft dunklem Trun
208 Seıten, gebunden I,—

Das Buch erschüttert durch dıe Gewalt des Guten, dessen Durchbruch sıch ın vielen der 'To-
deskandıdaten zeigt, denen der berühmt gewordene Gefängnıispater den letzten Gang erleichtern
konnte. Es ist ebensosehr eıne volkstümlıche Lektüre für jedermann, wWwW1€e eine schiıer
schöpfliche Fundgrgbe Beispielen tür den Katecheten un Seelsorger.
Diese Berichte des ekannten ‚„„Galgenpaters‘‘ ber dıe etzten Stunden Verurteilter, dıe
als Priester 1m Angesicht des Todes mıiıt seinen Verbrechern erlebte, können nıcht CH1LD-
fohlen werden. S1e berichten von Wundern der Gnade, VOoO  } der Urgewalt des Guten, das uch
och 1m Mörder schlummert, VO  an der Furchtbarkeıt der Verführung }  r  und glaubensloser
Erziehung, letztlich aber VO  ‚am} der Allgewalt erbarmender Gotteshebe. öchte 1n weıtesten
reisen Verbreitung finden! Für den Seelsorger ist 6S eıne unerschöpfliche Fundgrube
lebter un deshalb erschütternder Beispiele. Der rediger und Katechet

Der Gefängnıispater erzählt erschütternde Erlebnisse mıiıt seinen Schützlıngen. Aus jeder
Zeıle spricht (‚üte und Liebe Kirchenzeitung für das Erzbıstum öln

UNC Jjede Buchhandlung
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ARTIBUS Polifische Mefaphysik Paulus
d hisugu HANS JOACHIM Die Theologie des Apostels 1mM

1 J ACYB SCHOEPS Lichte der jJüdıschen Religions-
VO:  - Reverend Professor Dr Dr geschichte1-3-:0+-43
ARNOLD 9 1959 AII, 324 Se2ten. Brosch.

2 V rma Lw. 52,50Bıshop Fraser Lecturer ın Ecclesiastical
Hıstory, Heywood/Lancs.

Nach einer umfassenden Übersicht über Stand un!:and 1959 VIII, 323 Se2ten.
Probleme der paulınıschen Forschung untersucht das

and I1 1959 VII, 307 Sezten. Werk die Stellung des Apostels 1mM Urchristentum,
Brosch. 57250 Lw. 65,— Übereinstimmungen und Gegensätze ın der apostolischen

Verkündigung und die Hıntergründe des frühen ntı-
paulınısmus. Dreı umfangreiche systematische Kapıtel
behandeln cdie Eschatologie, dıe Soteriologie un dıeDieses uch sıch miıt der häufig auigestellten Behaup- Gesetzeslehre des Apostels 1n Konfrontierung mıiıt den

tung, daß ine ‚„totale®” Staatsauffassung als Religion entsprechenden Lehrpositionen des hellenistischen Juden-
betrachten sel, un! miıt der rage auseinander, was VO fums un der rabbinıschen Lehrhäuser einerse1ts, den
Christentum auf ıne solche „totale- Staatsauffassung Vorstellungen des Pagancnh Hellenısmus und der My-

sterienkulte andererseits. Ferner interpretiert der
erwıdern A  sel. Die Untersuchung vollzieht sıch 1mM Wege Vertfasser cdıe heilsgeschichtliıchen Konzeptionen Paulı
der historischen Analyse des Staatsdenkens der Antıke, 1mM Lichte des jüdischen Erwartungsuniversalısmus der
wel.  1 dıie griechıschen Philosophen mıt ıhrer taatstheorie eıt und stellt ihnen dıe entsprechenden Konzeptionen

der Ebijonıten und der Juden gegenüber. Eın letztes
das polıtische Denken des Abendlandes geformt aben, Kapıtel 4  ber cdıe religionsgeschichtlichen Perspektiven
un! weıl die Alte Kırche miıt iıhrem kompromißlosen faßt die Posiıtionen Z  I, mıt denen Paulus die

TENZEN des lehrmäßig 1m Judentum Vertretbaren u  ®  ber-eb  ‚„‚Nein der relıg1ösen, heidnischen Staatstheorie dıe
schrıtten hat, daß seine Glaubenspositionen VO:

Antinomie begründet hat, die, ausgedrückt ın den Judentum her gesehen vielfach als folgenschwere
Worten ‚„Kirche un! Staat‘“, heute noch ebenso bren- Mißverständnisse erscheinen. Alsdann wird dıe Gesetzes-

kritik des Apostels als ein ungelöstes innerjüdischesnend und ungelöst ist  A wı1ıe  M se1it dem Anfang der christlichen
Problem behandelt und das Schicksal des Paulusver-

Kırche. Im ersten Band wird der Aufbau der antıken ständnisses 1MmM Raum der Christenheıit skizziert.
taatstheorie VO griechıischen Stadtstaat bıs ZU

Öömischen Weltreich un der polıtischen Erfassung der
Natur selber geschildert, ber auf die nıe verstummenden
Stimmen der Kriıtik hingewiesen. Im zweıten Band wird Das AD (]|
dargestellt, W1€eE die christliche Verkündigung der (sottes- von Heinrichherrschaft Christı notwendig als Revolution gegenüber RUDOLEF

ND Junder otalen Staatstheorie der Antıke wirken mußte. Eın his Marfin Nofih
dritter Band, der spaäter folgen wird, soll zeıgen, WI1IEe 1Mm. (Beiträge ZUT Geschichte der alt-
Osten die Lösung der Antinomie durch die weitgehend un neutestamentlichen Exe-

SCSCmystisch begründete Abgrenzung der Inner-Weltlichkeit
1959 VII, Se1iten. Brosch.des Staates VO:  - der Außer-Weltlichkeit der Kırche 8,80

erstrebt wurde, als das Römische Reich christlich wurde,
während 1M Westen Augustin eın Equilibriuum zwıschen
den beiden sowohl inner- W1e außer-weltlich gesehenen Die Arbeıt gruppiert die Lösungsversuche der etzten

150 Jahre niıcht historısch, sondern systematisch nach
ächten für diese ‚„Zeıt zwiıischen den Zeıten"‘ linden den angewandten Methoden und bıetet damıt ıne
unternahm. Obwohl das Problem gerade uch heute eın bequeme Übersicht über alle einigermaßen aktuellen

brennendes, vielleicht das brennendste für dıe Chrıisten- Möglıchkeıiten Aur unmıiıttelbaren praktischen Gebrauch
des Forschers. Da das Moseproblem für dıe alttestament-

heıt 1st, hat der Verfasser doch se1ine Untersuchung reıin liche Wissenschaft überhaupt ın mehr als eıiner Hınsıcht
innerhalb der reNzen gehalten, dıe der Geistesgeschichte paradigmatisch ıst, vermittelt die Untersuchung

gleich einen gedrängten Überblick u  berdurch die Regeln der hıistorischen Forschung SCZOSCH RT Fragestellungen und Methoden der ganNzcCchsind.
uls Diszıplın 1ın NECUECTELr eıt
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